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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für das 2. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Lage. Die Vorgeſchichte der letzten Kriſis,

insbeſondere die Stellung des Kaiſers zum Volksſchulgeſetz
iſt fortwährend voch Gegenſtand der Erörterung in der
Preſſe. Gegenüber den Behauptungen der „Köln. Ztg.“
und anderer Blätter, daß der Kaiſer einzelnen konſervativen
Abgeordneten gegenüber ſchon frühzeitig en Mißfallen
über das Volksſchulgeſetz ausgeſprochen habe, ſchreibt die„Krzztg.“: „Wir wiſten genau, daß während der Kommiſ-

ſionsberathungen dem Kaiſer in amtlicher Form darüber
kein Zweifel ehe iſt, daß Graf Zedlitz die Verthei-
digung des Volksſchulgeſetzes gegenüber dem liberalen An
ſturm nur dann fortzuſetzen in der Lage ſei, wenn er der
Zuſtimmung an Allerhöchſter Stelle ſich verſichert halten
dürfe. Dieſe Zuſtimmung iſt mit Entſchiedenheit gegeben
worden. Wodurch daun kurz vor dem 18. März die Wen-
dung herbeigeführt worden iſt, gehört hier nicht her.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeugt ihre Theilnahme an
dem Geburtstage des Altreichskanzlers, indem ſie ſagt:
„Die Theilnehmer an dieſen Feſtlichkeiten bekunden damit,
wie das deutſche Volk ſich fortgeſetzt der Verdienſte er
innert, welche der große Staatsmann um ſeine Geſchicke
ſich erwarb, und dankerfüllt auf jene große Zeit und ihre
Ergebniſſe zurückblickt, in welcher unter Kaiſer Wilhelms
Führung Deutſchand den ihm gebührenden Platz in der
Weltordnung ſiegreich erſtritten hat. Der Wolffſche Tele
graph aber, der doch ſonſt wahrlich redfelig genug iſt, hält
es überhaupt nicht für nöthig, von der Feier auch nur die
geringſte Notiz zu nehmen, er ſchweigt vollſtändig!!!
Für die glückliche Entbindung der Kaiſerin

wird ſeit kurzer Zeit in den Kirchen wieder das übliche
Gebet geſprochen.

Der ältere Bruder des Fürſten Bismarck, Herr
von Bismarck auf Külz, der im hohen Alter von 81 Jahrenſteht, liegt, dem „Reichsboten“ wſolge, dort an ſchwerer

Lungenentzündung nieder.
Jedenfalls aus Anlaß des Eingreifens der Polizei

bei den letzten berliner Krawallen hat der Kaiſer verſchie-
denen Polizeioffizieren und Mannſchaften Orden ver-
liehen. Der Polizeipräſident von Richthofen hat den
Kronenorden II. Klaſſe mit Stern erhalten.

Ueber ein Geſchenk, das der Kaiſer dem ruſſiſchen Bot
lchafter in Berlin machte, wird berichte': Als Graf Schuwa
low von ſeinem Urlquv im ruſſiſchen Votſchaftshauſe ein af,
fand er in ſeinem Arbeitszimmer eine Herterſche Kopie des in
Lebensgröße gemalten Bilites von Profeſſor Koſer, das den

Das Wismarck-Muſeum
in Hchönhauſen.

(Schluß.)
Im nächſten Saale ſetzt ſich dieſe Sammlung von

Bildniſſen der Fürſten und hervorragenden Staatsmänner
verſchiedener Nationen fort, deren Aufzählung im einzelnen
zu weit führen würde. Es ſei nur das Bild des Papſtes
von Lenbach genannt. Aus der Fülle der nun folgenden
koſtbaren und einfachen Gaben der Liebe iſt es nur mög-
lich, einzelne beſonders ins Auge fallende hervorzuheben.
Kunſtgewerbliche Gegenſtände aus allen Ländern, einfache
Handarbeiten, eine Ueberfülle von koſtbar ausgeſtatteten
Adreſſen und Ehrenbürgerbriefen, die juwelen- und gold-
geſchmückt aus Holz, Elfenbein, Leder gearbeitet ſind, ver
wirren das Auge. Von Adreſſen möchte ich die der Stadt
München erwähnen. Sie hat die Form eines Bildes aus
maſſivem Silber. An den Seiten wird es geſtützt durch
zwei ungemein ſorgfältig ciſelirte Geſtalten, Veritas und
Juſtitig, gekrönt iſt ſie mit einer Kaiſerkrone, an deren
einer Seite eine Dogge mit einer Putte (Kindergeſtalt.
Red.) ruhen, die Treue verſinnbildlichend; als Gegenſtück
zeigt ſich ein Löwe, ebenfalls mit Pulte, als Sinnbild der
Kraft. Um das Ganze ſchlingen ſich Laubgewinde aus
Email mit Blumen und Früchten, die ans Edelſteinen ge
bildet ſind. Die Mitte der unteren Umrahmung nimmt
das Münchener Wappen ein. Die Widmüngsſchriſt iſt
aus dem Silber der Platte herausgearbeitet und die ein
zelnen Buchſtaben, wahrſcheinlich mit der Hand, vergoldet.
Die Widmung lautet: Dem Fürſten Otto v. Bismarck,
dem größten Bürger des durch ihn neu erſtandenen deut
ſchen Reiches, dem erlauchten Vorbilde des Muthes, der
Beharrlichkeit und Gewiſſenstrene, dem weitblickenden Vor
kämpfer für die Wohlfahrt der Völker, bringt zur Feier
ſeines ſiebzigſten Geburtstages den ehrſurchtsvollen Gruß
das dankbare München“. Einen koſtbaren vierkantigen
Bleiſtift, den Kaiſer Wilhelm J. bis zu ſeinem Lebensende
benntzte nebſt dem goldenen Adler als Träger, ſandte die
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Kaiſer in der Uniform des Kaiſer Alexander- Regiments dar
ſtellt.

Am Donnuerstag, den 7. d. Mis., wird der „Kreuz-
Zeitung“ zufolge eine gemeinſchaftliche Sitzung des Evan

eliſchen Ober Kirchenraths mit dem General-
ynodal- Vorſtande ſtattfinden, und am Abend vorher

wird der letztere unter Vorſitz des Wirklichen Geheimen
Raths von Kleiſt Retzow zu einer Berathung zuſammen
treten.

Bekanntlich haben vor einigen Wochen Berathungen
zwſchen Landwirthen und Statiſtikern unter Vorſitz des
Direktors des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes über land
wirthſchaftliche Statiſtik ſtattgefunden. Die bisher im
Einzelnen nicht bekannten Ergebniſſe werden inzwiſchen in
ſo fern für ſehr bedeutungsvoll gehalten, als ſie in weiterem
Umfange, als bisher der Fall war, den Zwecken der Ver
waltung und den landwirthſchaftlichen Intereſſen zugänglich

emacht werden ſollen. Es heißt, es würde die laundwirth-ſhaftuche Statiſtik des Reiches an der Hand dieſer Ergeb-

niſſe eine völlige Umgeſtaltung erfahren.
Die jüngſt aufgetauchte Nachricht, daß Dr. Peters beab-

ſichtige, nach Europa zurückzukehren, und daß er Streitigkeiten
mit dem Gouverneur von Soden gebabt habe, ſcheint darauf
zurückzuführen zu ſein, daß in Folge heſtiger Regen die deutſch
engliſche Kommiſſion zur Regelung der, Grenzen nach Tanga
zurückkehren mußte. Sobald es möglich ſein wird, wieder in das
Jnnere zu geben, wird Dr. Peters ſeine unterbrochene Arbeit
wieder aufnehmen. Doch iſt natürlich ſeine Rückkebr nach
Deutſchland ſchon deshalb nicht ausgeſchloſſen. weil die Ab-
mochungen der Kommiſſare der Genehmigung ihrer Regierung
bedürfen And vielleicht noch Konferenzen nothwendig ſind. Jn
den Unterredungen mit dem Gouverneur hat es ſich weſentlich
um die fernere Thätigkeit des Peters gehandelt, da die am
Kilimandſcharo zu entſoltende Thätigkeit bei unſeren jebigen be
e Verhältgiſſen für einen Kommiſſar nicht genügend ſein

ürfte.
An den ſtaatlichen Gymnafſien Berlins iſt von dem be

gonnenen Vierteljahr an das Schulgeld von 100 auf 130 .4 er-
böbt worden. Jn der dem Landtage vorgelegenen Denkſchriſt
war eine allgemeine Erhöhung auf nur 120 .4 in Ausſicht ge-
nommen, zugleich aber offiziös verkündet worden, daß wegen der
berliner Anſtalten eine beſondere Verfügung ergehen würde.
Dieſe Verſügung iſt jetzt alſo dahin ergangen, daß Eltern, die
ihre Kinder guf berliner Anſtälten ſenden, um 10 4 jährlich
böher herangezogen werden, als die in der Provinz.

Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich
mit der Petition beſchäftigt, daß der Abſchnitt 3 des Ablöſungs-
geſetzes vom 2, März 1850 in Neuvorpommern und Rügen ein
geführt werde. Pelitionen deſſelben Jnhalts kamen am 15. Juni
1891 in der Agrarkommiſſion zur Verhandlung. Es wurde ein-
ſtimmig der Beſchluß gefaßt, dieſelben der Staatsregierung zur
Berückſichtigung zu überweiſen. Wegen Schluſſes des Land
tages wurden dieſelben jedoch im Plenum nicht mehr erledigt.
Die Kommiſſion beantragt, die Petitionen der Staatsregierung
inſoweit zur Berückſichligung zu überweiſen, als dieſelben be
autragen, die n Geſetzentwurfes, betreffend die
Regulirung der gutsberrlich-bäuerlichen Verhältniſſe in Neuvor
pommern und Rügen, ſowie derſelbe von dem Abgeordneten-
bauſe unter Zuſtimmung der Staatsregiernng in der Sitzung
vom 25. Februar 1861 angenowmen iſt, dem Landtage zur ver-
faſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen und in demſelben
die Aufhebung des Geſetzes vom 1. Mai 1854 vorzuſeben, ſowie
die Staatsregierung zu erſuchen, den unter Nr. 1 bezeichneten
Geſetzentwurf dem Landtage noch in dieſer Seſſion vorzulegen.

Der ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Fritz
Kunert iſt, wie wir bereits meldeten, von Neuem in Unter
ſuchungshaft, genommen worden. Die Verhaftung erfolgte in
Breslau auf oſfener Straße, wo Herr Kunert von der Seite
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ſeiner Gattin weg abgeführt wurde. Auch in Berlin batte man
ihn fofort nach Schluß des Reichstages feſtzunehmen geſucht:
vor dem Reichstagsgebäude warteten Schutzleute auf ihn und
in ſeiner Wohnung wurde von einem Geheimpoliziſten Nachfrage gehalten. derr Kunert hatte jedoch den letzten
Sißungen nicht mehr beigewohnt und ſich über Dresden nach
Breslau begeben. Wie man ſich erinnert, war er bereits vorder letzten Varlamentstagung ſechs Wochen in Unterſuchungs-
haft, die nur durch ausdrücklichen Beſchluß des Reichstages
unterbrochen wurde. Es ſchwebt gegen den Abgeordneten Kunert
ſchon ſeit längerer Zeit ein Verfahren wegen Majeſtätsbeleidi-
gung, das ſich gegenwärtig in der Reviſion beim Reichsgericht
befindet. Inzwiſchen ſind aber weitere Preßprozeſſe gegen ihn
anhängig gemacht. Durch einen Artikel in den von ihm redi-
girten Schleſiſchen Nachrichten ſoll er wieder eine Majeſtäts-
beleidigung begangen haben. Als er eine in dieſer Soche erfolgte
Zuſtellung der Staatsanwaltſchaft abdruckte und die inkrimi-
nirten Stellen wiederholte, wurde ein neues, gleichartiges Ver
fahren gegen ihn eröffnet. Außerdem wird Herrn Kunert ein
in einer Volksverſammlung begangener Verſtoß gegen s 166 St.
G.-V. (Gottesläſterung) zur Laſt gelegt.

Politiſche Nundſchau im Auslande-
Oeſterreich-Ungarn. Die Abſtimmung amSonnabend über den Ausgleich in Böhmen, die die er

wartete Annahme des Vertagungsantrages ergab, be-
deutet ein noch weiteres Zurückweichen des Feudaladels vom
Ausgleich, indem er ſogar die, Begründung fallen ließ. die die
Vertagung des Ansgleiches beſchönigen ſollte. Obwohl ein Berichieratter für den Landtag beſtellt wurde, wird letzterer ſich
mit dem Antrage der Commiſſion nicht mehr beſchäſtigen, da
er inzwiſchen vertagt werden ſoll. Abgeordneter Per-
nerſtorfer, der mit den SozialdemoSaten Fühlung untsr-hält, wurde wegen zwei in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen

ebaltenen Reden zur Unterſuchung gezogen. Es wirdere Auslieferung in der nächſten Tagung des Reichsrathes
vom Strafge richte verlangt werden Wie aus ezechiſchen
Kreiſen verlantet, werden die Jungzcechen diesm al an
den Delegationen Theil nehm,en, ſelbſt wenn ihnen
von den Delegirten Böhmens nur zwei Mandate eingeräumt
werden, die ſie bekanntlich im vorigen Jahre als zu wenig ab

lebnten. gBelgien Der Miniſterpräſident und Finanzminiſter
Beernaertiſtinterimiſtiſch mit der Leitung desMiniſterium s des Auswärtigen beauftragt worden. Die
Regierung legte einen Geſetzentwurf vor, der den Eingangszoll
nach Belgien für Gußeiſen und altes Eiſen von 5 auf I Fr.
verabſetzt. Der bisherige proviſoriſche freie Eingang für wieder
änsgehende Waare wird dagegen abgeſchafft. Die konſer-
vative Vereinigung in Brüſſel nahm am geſtrigen Sonntag eine
Tagesordnung an, wongch das allgemein-Stimmrecht und das Referendum verworfen
und die abſolute Nothwendigkeit ausgeſprochen wird, das ſeit
1830 in Kraſt beſindliche Repräſentativſyſtem zu erhalten. Die
Verſammlung ſprach ſich außerdem für eine weitere Ausdeh
nung des Stimmrechts aus.

Jtalien. Die neuen Verhandlungen mit
der Schweiz dürften in Rom er werden.
Malvanos Jnſtruktionen betreffen die Feſtſetzung der Zölle für
Schweizer Baumwollwanren und italieniſche Weine. NeuSuneſtändniſſe für Schweizer Provenienzen als Gegen-
leiſtung für eventuelle Vergünſtigungen auf italieniſche Wein-
e qusgeſchloſſen. Bei Berſthung des richtig getellten Butgetsim Senat für 1891/92 ſprach der Schab
miniſter Luzatti zunächn gegenüber Roſſi und Vitelleſchi ſeinen
Dank ſür die Anerkennung aus, welche ſie der Regierung für
deren Bemühnungen um die Wiederherſtellung der
Finanzen zu Theil werden ließen, und fuhr fort, die Zoll-
einnahmen im verfloſſenen Monat März überſtiegen die ent
ſprechenden Einnahmen des Vorjahres um 800 000 Lire. Der
Fehlbetrag des Budgets ſei jetzt ſchon ein ſo geringer, daß deſſen

vollſtändige Beſeitigung keinem Zweifel unterliegen
könne. Er erwarte beſtimmt, daß die Einnahmen einen Auf-
ſchwung erfahren würden. Andernfalls werde er alle Maßregeln

Kaiſerin Auguſta. Ebenſo einen Bronzelorbeerzweig auf
Marmor, dem folgendes Schreiben beiliegt: „Jm Sinne
unſeres verklärten Kaiſers g. Erinnerung an fünfzig er
folgreiche Jahre. Am 25. März 1888. Auguſta. Jm
vierten Saale ſind verſchiedene Geſchenke des verſtorbenen
Herrſchers untergebracht. Er liebte es, Bronzenachbild-
ungen von Denkmäleecn und Statuen zu geben. Es finden
ſich Standbilder von Kaiſer Wilhelm I., von Bismarck ſelbſt
und Moltke, ferner die verſchiedenen allegoriſchen
Figuren vom Niederwalddenkmal. Jn dieſem Saale
ſteht in der Ecke links an der Thür ein Gegenſtand, der
einen der merkwürdigſten Augenblicke des letzten Krieges
ins Gedächtniß ruft: der Binſenſtuhl, auf dem Napoleon
während ſeiner einſtündigen Unterredung mit Bismarck
in Donchéry geſeſſen hat. Ein Brief des Fürſten
Bismarck an ſeine Gemahlin ſchildert dieſen Augenblick
lebhaft. Es iſt jener Brief, der nicht an ſeine Adreſſe ge-
langte, da er mit der ganzen Poſt von Franetireurs anf-
gefangen wurde; eine franzöſiſche Zeitung veröffentlichte
ihn. (Vergl. Bismarck-Briefe, Velhagen u. Klaſing 1880.
S. 194.) Von Kaiſer Wilhelm II. befindet ſich in der
Sammlung eine bemalte Porzellanplatte, die Bismarck als
mittelalterlichen Bannerträger zwiſchen den Wappen Deutſch

lands, Oeſterreichs und Jtaliens darſtellt, eine Erinnerung
an das Zuſtandekommen des Dreibundes. Außerdem
mehrere Cabinetphotographieen, davon eine mit der Unter-
ſchrift: Wilhelm, Prinz von Preußen, 1. April 1884. Zum
Zeichen ſeiner treuen Auhänglichkeit und herzlichen Ver-
ehrung, cave adsum.

Auch Erzeugniſſe der Kunſtfertigkeit ferner Länder
ſind in reichem Maße vertreten. Beſonders hervorzuheben
iſt ein Geſchenk der Kaiſerin von China, das im erſten
Saal aufgeſtellt iſt. Auf einem ſchwarzen Ebenholzſockel,
aus dem Hautrelieffiguren era i ſind, erhebt ſich
ein Elefantenzahn von rieſiger Größe. Ein ununterbrochen
fortlaufendes Relief von vielen Hunderten von Figuren
bedeckt ihn ganz und bringt Scenen aus dem Alltagsleben
u charakteriſtiſcher Darſtellung. Das Ganze iſt in ſeiner
rt ein Kunſtwerk erſten Ranges, wirkt aber mehr eigen-

artig als ſchön. Einen ähnlichen, noch kunſtvollern, hohl-
geſchnitzten Zahn haben Ende vorigen Jahres die Deutſchen
in Birma dem Fürſten verehrt. Er ruht auf einem von
vier Drachen getragenen ſilbernen Sockel, der Basrelief-
darſtellungen aus dem öffentlichen Leben der Eingeborenen
zeigt. Von den Deutſchen aus Japan ſtammt ein Räucher-
becken aus Bronze, ungefähr 1 Meter hoch. Eine ſitzend
Figur dient als Beckenträger und iſt, obwohl gelungen,
doch nicht entfernt mit der andern zu vergleichen, die den
kunſtvoll gearbeiteten Deckel krönt. Dieſe ſtellt einen
japaniſchen Jongleur vor, der mit einer Kryſtallkugel
in der Hand prüfend und geſpannt nach ſeinem Ziele ſpäht.
Haltung und Ausdruck der Geſichtszüge ſind vollendet. Eig
zweites Räucherbecken umfangreicher wenn gleich nicht
höher, aus Cuivre poli, ſchön und vornehm in ſeiner Ein
fachheit, iſt ein Geſchenk des Sultans. Die Deutſchen
Stambuls überreichten u. a. ein Schreibzeng von origineller
Form und den Säbel Ali Paſchas von Janina, unter deſſen
Streichen im Anfang des Jahrhunderts viele Chriſtenköpfe
gefallen ſind. Die Scheide iſt aus Silber, mit Edelſteinen
geſchmückt. Unter dieſen Koſtbarkeiten fällt ein einfaches
Schreibpult ins Auge, ein kleines Brettchen eigentlich nur,
mit grünem Stoff benagelt; wir ahnen nicht, daß auf ibm
einſt ein bedeutungsvolles Schriftſtück unterzeichnet wurde:
die Unabhängigkeitserklärung Nordamerikas. Es iſt gewiß
der Ausdruck höchſter Verehrung, die ſich grade in der
Widmung dieſer ſcheinbar ſo einfachen Gabe ausſpricht.

Jch darf nicht der herrlichen Marmorvaſe vergeſſen
die ein Geſchenk Königs Victor Emanuels von Jtalien iſt
und durch die edle Form die zarte Färbung und Durch-
ſichtigkeit des Marmors entzückt. Ein Schachbrett aus
feinſter muſiviſcher Arbeit, ſogen. Bombaymoſaik erregte
meine Bewunderung. Die Figuren ſtellen ſämmtlich lebende
Weſen dar, Könige, Elefantenreiter u. ſ. w., und ſtammen
aus Delhi.

Unter den Kleinigkeiten fällt ein Fächer mit bunter
Zeichnung beſonders auf. Sie iſt eine Satire auf den
Congreß 1878 und ſtellt den Fürſten als Kapellmeiſter und
die auswärtigen Diplomgtep als Muſiker dar,

Die heuſſge mmer I. und 2. Ansgode uſſfoht 12 Seſten ne
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ergreifen, um jeden Zweifel darüber zu zerſtreuen, daß das gegen-
wärtige Kabivet ſelbſt mit einem kleinen Defizit exiſtiren könne.
Hierauf legte Luzotti die von dem Schatzminiſterinm getroffenen
Maßnahmen dor und erklärte ferner, er werde die Durchberath-
ung des Geſetzentwurfs betreffend die Reorganiſation
der Banken zu beſchleunigen trachten. Wenn mon das But
get mit Feſtigkeit ausführe und den Notenumlauf regele, ſo ſei
es undenkbar, daß man nicht auch zur Hebung des Kredites und
zur Herabminderung des Wechſelkurſes gelangen ſollte, deſſen
ungünſtigere Geſtaltung auf eine Reihe vorwiegend allgemeiner
Urſachen zurückzuführen ſei. Die auf der ganzen Linie vereinten
Baoiſſeſpekulanten hätten daraus Nutzen gezogen.

Frankreich. Das Amtsblott publizirt das Dynamit-
Geſetz. Der „Figaro“ dementirt das Gerücht von einer ge
planten Probemobiliſirung des Armeekorps an der
Oſtgrenze. Das „Echo de Paris“, offiziöſes Organ des Kriegs
miniſteriums, meldet, das Anwachſen des deutſchen
Einfluſſes in Holland habe die Regierung bewogen,
den gegenwärtig unbeſetzten Poſten eines Militär-At-
0 r e der franzöſiſchen Geſandtſchaft im Haag neu zu
eſetzen.

Jn der Deputirtenkammer beantwortete am Sonnabend
der Miniſter des Aeußeren Ribot die Interpellation des Depu
kirten De Mahy über die Organiſation der Rechts-
Pieße auf der Jnſel Madagascar, über die den Eng
ändern zum Schaden der Franzoſen ertheilten Konzeſſioilen

für öffentliche Arbeiten und Bergwerke und über die drohende
Haltung der Hovas gegenüber den Franzoſen. Miniſter Ribot
erklärte er erkenne an, daß die Ausführung des Vertrages vom
Jahre 1885 auf Madagascar gewiſſen Schwierigkeiten begegne;

berrſche daſelbſt jetzt vollkommene Ruhe, die Franzoſen
eien in keiner Weiſe bedroht, und der franzöſiſche Handel ſei im

Wachſen begriffen. Die franzöſiſche Regierung erwäge mit dem
h Zeit in Paris weilenden Generalreſidenten die Errichtung
ranzöſiſcher Gerichtshöfe auf Madagaskar. Was die an Eng

länder ertheilten Konzeſſionen betreffe, ſo werde Frankreich keine
Klauſeln anerkennen, welche politiſchen Charakter hätten oder
die Souveränitätsfrage berührten. Neue Konzeſſionen ſeien
nicht ertheilt worden. Die franzöſiſche Regierung werde
darüber wachen, daß die Rechte Frankreichs nach jeder Rich-
tung gewahrt blieben. Mit dieſer Erklärung war der Gegen-
ſtand erledigt.

Serbien. Der Miniſterpräſident Paſic und der Juſtiz-
miniſter Giorgjevic haben den Vertretern der ausländiſchen
Regierungen die ſtattgehabten Veränderungen im Mi-
niſterium notifizirt und ihren Dank für das bisberige

ute Einvernehmen und das ihnen geſchenkte Vertrauen ausge-
prochen. Paſie gab gleichzeitig bekannt, daß er das Mini-
ſterium des Aeußern übernehme und drückte die Hoffnung
aus, es werde ihm gelingen, auch in dem neuen Kabinete das
Vertrauen der fremden Vertreter zu gewinnen und die guten
Beziehungen mit allen Staaten aufrecht zu erhalten. Das
Kabinet iſt wie folgt rekonſtruirt: Paſic Präſi-dium, Aeußeres und proviſoriſch Finanzen, Miloſavljevitſch
Jnneres, Staatsrath Duchmanitſch Handel, Oberſt Giuric
Krieg, Giorgjievich Juſtiz; die übrigen Miniſter behalten ihre
Portefenilles,

Griechenland. Jn dem am Sonnabend amtlich ver
öffentlichten Regierungasprogramm werden die
Urſachen dargelegt, welche den Kabinetswechſel noth-
wendig gemacht haben. Die gegenwärtigen Verhältniſſe ſeien
kritiſch in Folge der ſchlechten Verwaltung aller Reſſorts unter
dem früheren Kabinete. Die eder verſpricht, die Geſetze
zu achten, eine ehrliche und unparteliſche Verwaltung einzurichten
die Einnahmen durch eine Reviſion der Steuergeſetze zu erhöhen
und die Ausgaben überall, wo es möglich ſei, zu vermindern.
Um die Wahlen nicht zu beeinfluſſen, werde das Miniſterium
keine Kandidaten ernennen; wer das gegenwärtige
Programm annehme, werde Kandidat des Mi-
niſteriums ſein.

Der Männerbund
zur Bekämpfung der Unfittlichkeit

verſammelte am Freitag Abend im großen Saale des Architekten-
Hauſes in Berlin abermals eine Anzabl geladener Herren aus
den gebildeten Ständen unter Vorſitz des Wirklichen Geheimen
Ratbes und braunſchweigiſchen Bundesbevollmächtigtey, Frhrn.
v. Cramm-Burgdorf. Der evangeliſche Feldpropſt D. Richterhielt die Eingangsandacht im Anſchluß an Loſung und Lehrtext

der Brüdergemeinde (Jeſ. 63 16): „Du Herr biſt unſer Vater
und Erlöſer; von Alters her iſt das Dein Name“ und Offenb.
12, 18: „Der Verkläger unſerer Brüder iſt verworfen, der ſie
verklaget Tag und Nacht vor Gott.“

Die Frage: Wie bewahren wir die Jugend unſeres Volkes
rein und ſtark beantwortete Superintendent Vorberg-Schöne-
berg. Der Redner wies im Eingange ſeines Vortrages auf ein
Bild vom Schlachtfelde bei Mars-la-Tour hin, wo der eine
Todte ein Neues Teſtament und der andere ein Zuave
ein obſcönes Bild in der Hand hielt. Welche Gegenſätze des
Elternhauſes und der Erziehung kamen hier zum Ausdruck?
Es iſt thöricht und irrig, anzunehmen, daß der Menſch enlweder
nur das Produkt der Erziehung oder der Abſtammung ſei, nein,
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Durch alle Säle vertheilt finden wir Portraits des

Fürſten ſechszehn Büſten in den verſchiedenſten Auf-
faſſungen ſogar als Michel Angelo'ſcher Moſes, erregten
unſern Antheil, aber auch unſere Kritik; deun nicht alle
ſind Meiſterwerke. Die hervorragendſte iſt die von R. Begas;
leider fehlt die nach meiner Anſicht beſte von Donndorf, in der
L die ganze Eigenart des Fürſten ſo gewaltig ausdrückt.

on den Gegenſtänden, die der Fürſt im Gebrauch gehabt
hat, erinnern zwei Cigarrentaſchen an denkwürdige Augen-
blicke in ſeinem Leben. Die eine erhielt er 1861 in
Petersburg; ſie zeigt auf der Vorderſeite das Wörtchen
„Nitſchewo“, jenen ruſſiſchen Ausdruck höchſter Wurſchtig-
keit, mit dem der Kanzler ſich im Kampfe mit ſeinen
Gegnern oft zu tröſten wußte. Die zweite Taſche zeugt
von noch längerm Gebrauch, liegt offen da und birgt einen
welken Oelzweig. Herr v. Bismarck hat ihn in Avignon
gepflückt, ehe er Miniſterpräſident wurde. Von jener
Sitzung am 29. September 1862, die zu der „budget-
loſen Zeit“ führte, hatte der Miniſter in der Budget
kommiſſion geſagt, indem er den Oelzweig ſeiner Cigarren
taſche entnahm: „Dieſen Olivenzweig habe ich in Avignon
gepflückt, um ihn der Volkspartei als Friedenszeichen an
73 Jch ſehe jedoch, daß es noch nicht Zeit dazu iſt.“

nd er ſteckte den Zweig wieder in die Taſche.
Die Erzeugniſſe der Kryſtallfabriken von Poſchingen

im bayriſchen Walde, Tafelaufſätze von unendlicher Höhe
und zarteſter Ausführung ſowie Gaben aus der königlichen
Manufactur in Berlin und eine koſtbare Jardinière aus
Meißener Porzellan, von Hamburger Damen geſpendet,
üllen faſt einen Saal allein. Aus jüngſter Vergangen-

heit ſehen wir den Ehrenhumpen der deutſchen Studenten,
in Kiſſingen überreicht, und einen Stich nach dem Moltke-
Bildniß der Frau Parlaghi.

Das Muſeum iſt durchaus noch nicht abgeſchloſſen;
wenn immerwährend laufen neue Gaben ein, die den Be
weis liefern, daß Verehrung und Dankbarkeit nicht aus-
ſterben. Rührend ſind neben dieſen Geſchenken der Großen
der Erde, neben den kunſtgewerblichen Erzeugniſſen von
5 Werthe jene beſcheidenen Gaben, die oft von unge
chickter Hand herrühren. Durch alle Säle verſtrent findet

man ſie neben dem Koſtbarſten und Werthvollſten. Und
rade dieſe kleinen Geſcheuke, deren Herſtellung viel Geduld

die ſittliche That der Selbſtentſcheidung iſt bei den Handlungen
des Menſchen maßgebend, wenn auch Beiſpiel und Vererbung
mitwirken. Unſere Weltanſchauung ſteht unter dem Zeichen
des Beſitzes. Das Gebot: „Du ſollſt nicht ſtehlen!“ wird von
unſerem Volke am höchſten geachtet, nicht aus Gewiſſenhaftig-
keit, ſondern aus Furcht, etwas von ſeinem Eigenthum zu ver
lieren. Das ſechſte Gebot wird am wenigſten geſchäht. Die
Unzncht an ſich iſt nicht ſtrafbar. Die Bezeichnung: Wollüſtling
gilt nicht als Beleidigung. Früher hieß es einmol: „Wir
brauchen Mütter!“ Jetzt hallt es laut durch unſer Volk: „Wir
brauchen Männer!“ Ein entarketes Geſchlecht taugt nicht zum
Kampf in der Gegenwart. Wolluſt macht feige und läßt das
geiſtige Leben erſterben. Faſt alle Verbrechen hängen mit
der Unzucht zuſammen. Ein Lüſtling findet ſelten den
Rückweg, zu einem reinen Wandel. Daher vererbt die
Wolluſt ſich nicht nur als leibliche Kraukheit, ſondern auch els
ſittliche von Geſchlecht zu Geſchlecht. Wer ſich ſelbſt verdirbt,
verdirbt ſeine Kinder und ſein künftiges Geſchlecht. Denkt daher
an eure Kinder. Wann erfahren unſere Hinder von den an ſich
nicht ſündhaften, ſondern ehrwürdigen geſchlechtlichen Dingen?
Man überläßt es meiſtens dem Zufall oder den böſen Bubenoder gewiſſenlofen Dienſtboten. Das iſt ſehr efährlich. Vor
100 Jahren ſchlug man den entgegengeſetzten Weg ein. Vaſe-
dow unterrichtete darüber ſchon in den unterſten Schulklaſſen.
Auch das hat ſeine Gefahr. Auf dem Lande werden die Kinder
meiſt ſehr früh wiſſend, ſittlicher ſind ſie meiſtens aber nicht.
Redner ſchlägt vor, daß den Kindern, noch ehe ſie irgend eine
Regung haben können, nicht in lehrhafter wichtigthuender Form,
ſondern bei paſſender Gelegenheit in ernſter, ſcheinbar harm-
loſer Weiſe von den Menſchen, die dem Kinde am nächſten
ſtehen, und zwar lieber von der Mutter als vom Vater, mit
einer gewiſſen vertraulichen Heiligkeit derartige Mittheilungen
gemacht werden. Daneben müſſe in den unteren Schulklaſſen
ganz kurz und knapp der Unterſchied der Geſchlechter und die
Vorgänge bei der Geburt des Menſchen behandelt werden, ehe
denn die böſen Buben Gelegenheit haben, bei den jüngeren un
ſchuldigen Kameraden ihre Einflüſterungen zu treiben. Für die
ſpäteren Klaſſen hat die ſchulmäßige Behandlung der Sache
keinen Zweck mehr. Da haben die Verführer längſt ihr Werk
gethan. Redner erwähnt dann die Gefahren auf den Gymnaſien
bei der Mythologie, bei der Lektüre des Ovid, die für den
Knaben die letzte Hülle von allem Möglichen und Unmöglichen
nehme, zitirt aus den Zeitungen die Beiſpiele erſchreckender
Sittenverwilderung bei Kindern, geißelt die ſchamloſen
Annoncen und hebt rühmend hervor, daß ſich die
Zeitungen verſchiedener politiſcher Richtungen davon frei
halten. Redner erinnert an die das Geſchlechtsleben
berührenden Dramen und Romane der Neuzeit und giebt
eine kritiſche Blütheuleſe ans den realiſtiſchen und ſittenloſen Er
zeugniſſen der Litteratur. Auf zwei Kampfplätzen gelte es
hbauptſächlich, die Jugend ſtark und rein zu bewabren: in der Armee
und auf der Univerſität. Dort erzeuge der ſtrenge Gehorſam
ein Ueberſchäumen der Jugendkraft in den freien Stunden, hier
fördere die volle Ungebundenheit die Neigung zu Ausſchweif
ungen. Aber wie wir nicht eine beſondere Künſtlermoral aner-
kennen können, ſo dürfen wir auch nicht eine beſondere Soldaten
und Studentenmoral zugeben. Obne eine neue Schranke dem
Studententhum ziehen zu wollen, müſſen wir doch vorausſetzen,
daß ihre Jdeale ſie ſtets herauf, nie hinabziebn n.

Paſtor Keller, der Generalſekretär der Sittlichkeits
Vereine, beantwortete ſchließlich die Frage: Werden wir im
Kampf gegen die Unzucht ſiegen? Er warute vor Hoffnungs-
loſigkeit, ſpornte zur Zuverſicht an, beleuchtete die Urſachen des
ſittlichen Nothſtandes: die Naturvergötterung und die ſoziale
Verbitterung; er ließ dann die Gegner der Sittlichkeitsbewegung
Revue paſſiren und führte das leichtfertige Urtheil der meiſten
auf das böſe Gewiſſen in der Vergangenheit, die böſe Luſt in
der Gegenwart und anf die böſe Ahnung zurück, daß man bei
fortgeſchrittener Entnervung unfähig zur Beſſerung ſei. Noch
ſei indeß die Welt nicht zum Untergange angelegt. Die Sache
Chriſti babe die Verheißung des Sieges und könne ſelbſt natio-
nalen und ſozialen Kataſtrophen ruhig entgegenſehen, Die Sitt-
lichkeitsbewegung, aber hänge mit der Sache Chriſti eng zu
ſammen und dürfe ihres beſonders chriſtlichen Charakters nicht
zu Gunſten einer humanitären Strömung entkleidet werden.
Sie werde daher auch an dem endlichen Siege des Chriſten-
thums theilnehmen, welcher nicht durch Knalleffekte und glänzende
Schlachten, ſondern in ſtiller Weiſe, gewiſſermaßen durch
„Weichenſtellung' erfochten werde. Jn treuem, ausdauerndem
Dienſt wolle auch die Sittlichkeitsbewegung dabei belfen.

Die Anarchiſten-Bewegung
will noch immer nicht zur Ruhe kommen, die unheimliche
Verſchwörung ſcheint im Gegentheil immer größere Aus-
breitung zu gewinnen. Die Polizei iſt überall in fieber-
hafter Thätigkeit. Wir erhalten in heutiger Frühſtunde
über den Stand der Angelegenheit folgendes Privattele-
gramm aus Paris:

„Die Dynamitpanik beginnt wieder. Die
Anarchiſten von St. Etienne haben eine Bewun-
derungsadreſſe an Ravachol beſchloſſen. Jn
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und Ausdauer erfordert hat, ſind ein Beweis, daß deren
Verfertiger in ihrem Jnnern die menſchliche Größe des
Fürſten Bismarck lebendig empfanden.

Nachträgliches vom Geburtstage des
Fürſten Bismarcck.

ch Aus Friedrichsruh, 1. April wird den „Hamb. Nachr.“ be-
richtet:

Der am Vormittag von dem Fürſten unternommene Spazier-
gang dauerte nicht allzu lange und dehnte ſich nicht über die
geſchützteren Stellen des Parkes aus. Mit den Worten: „Nicht
überfallen, meine Herrſchaſten,“ erſuchte Profeſſor Schweninger
die in der Nähe der Muſik harrenden Herren und Damen, ſich
nicht an den Fürſten heranzudrängen als dieſer auf die Rück
ſeite des Schloſſes zuſchritt. Kaum aber war der Fürſt unter
lauten Hochrufen des Publikums in das Jnnere des Schloſſes
eingetreten als er auch ſchon wieder in der Thür erſchien und
mit raſchem Schritt die kleine Anhöhe hinabſtieg und ſich an
die ihm zunächſtſtehenden Anführer einer Deputolion wandte,
aus deren Mitte zwei ſchirmloſe, Federbuſch geſchmückte Czakos
die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten. Es war dies eine Depu-
tation aus Vochum beſtehend aus 24 Herren, die ſämmtliche
Berufszweige vertraten, nicht etwa nur Arbeitgeber und große
Fabrikbeſitzer, ſondern auch Handwerker, Landwirthe, Kanflente,
darunter auch die beiden uniformirten Bergleute. Die Depu-
tation überreichte ein Faß Bier, einen Pumpernickel und einen
weſtfäliſchen Schinken für die Frau Fürſtin, Der Sprecher,
Bergaſſeſſor Hoffmann hielt eine Anſprache an den Fürſten
und ſchloß wit einem dreifachen Hoch auf ihn, in welches die
anweſende Menge begeiſtert einſtimmte.

Fürſt Bismarck erwiderte Folgendes:
„Unler den zahlreichen Glückwünſchen, die mir heute zuge-

gangen ſind, iſt mir der Jhrige von Bochum beſonders lieb ge
weſen, einestheils weil ich Jhr Mitbürger bin und anderſeits
weil Jhre Stadt die Hauptvertreterin der beiden gewaltigſten
Kräfte der wirthſchaftlichen Zukunft, Kohle und Eiſen iſt, wie
Sie eben ſo richtig geſagt haben fügen wir den Ackerbau hinzu,
dem ich angehöre, ſo haben wir eine Dreiheit, auf der das Ge
deihen der Nation beruht. Von Bochum iſt in letzter Zeit ja
viel geſchrieben worden, aber ich bekenne Jhnen offen daß ich
den mißgünſtigen Verleumdungen gegen Bochum und ſeine
Söhne niemals Glauben geſcheukt habe. Es vaſſiren ja überall
Unregelmäßigkeiten und Nachläſſigkeiten: das iſt in der menſch-
lichen Natur begründet. Mir iſt bekannt, daß Bochumer
Schienen ſich überall bewährt haben und dieſe Thatſache ſteht
ſo feſt. daß dagegen keine Fußangelei gufkommen kann. Aber
deßhalb die geſammte deutſche Jnduſtrie dem Auslande gegen
über zu ſchädigen, das kann nur auf ausländiſche Bezablung ge
e ſein, denn freiwillig thut ein deutſcher Mann ſo elwas

pTonlouſe haben zahlreiche Hausſuchungen ung
12 Verhaftungen ſtattgefunden. Jn Roubaix
wird durch Plakate aufgefordert, die Wohn-
ungen der Reichen, wie dies in Paris geſchehen,
zu zerſtören“.

Ein zweites Telegramm aus Paris meldet:
„Trotz aller Ausweiſungen dauern die Anarchiſtenbe-

wegungen ungeſchwächt fort. Dieſelben werden durch den
Advokaten Merlino gegenwärtig geleitet, deuſelben, welcher
ſeiner Zeit von dem Brüſſeler Sozialiſtenkongreß ver-
wieſen wurde. Die Polizei nahm 38 Ausweiſungen
fremder Anarchiſten vor. Die Photographie Mathieus
wurde in alle Grenzſtationen verſandt, ohne daß es jedoch
zu einer Verhaftung des gefährlichen Subjekts gekommen
wäre.

Die Polizei will ein europäiſches Anarchiſten-
komplott entdeckt haben, welches gleichzeitig
in ſämmtlichen Hauptſtädten Europas für den
1. Mai Anſchläge vorbereitete. Die Organiſation
ſoll von London ausgegangen ſein.

Mathieu und die Frau Soighert das Dynamitattentat auf
dem Boulevard St. Germain begangen hätten. Ravachol
placirte die Bombe, während die Komplizen in einer Wein-
handlung in der Mazarinſtraße auf Ravachol warteten,
wo ſich derſelbe dann nach vollbrachter That anſchloß. Die
Frau Sonbart, welche gleichfalls mit Ravachol confrontir
wurde, und daraufhin geſtand Ravachol, auch das Attenta
in der Rue de Clichy mit Guſtave Mathieu zuſammen be
angen zu haben. Er habe ſelbſt die Bombe gelegt uniſa alsdann in das Reſtaurant Magenta frühſtücken ge

gangen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Aprit.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm Bürgerein hielt am Sonnabend Herr Oberlehrer
Dr. Wunder einen eingehenden Vortrag über die Ober-
realſchnle, ihre Geſchichte und ihre r
für das praktiſche Leben. Der Redner gab zunäch
einen Ueberblick über die Entwickelung unſeres höheren Schul
weſens. Während im Mittelalter und auch in der Neuzeit noch
bis ins 17. Jahrhundert hinein das Gymnaſium die einzige
Schule für allgemeine Bildung dargeſtellt habe, hätten nach dem
weſtfäliſchen Frieden die Forderungen eines Baco von Vern-
lam, eines Ratichins, und eines Comenius, dieSprachunterricht zuerſt ein Sachnunterricht ſein müſſe, Einflus
auf die Schulen gefunden neben Latein und Griechiſch räumte
man dem Deutſchen mehr Raum im Lehrplan ein, zugleich trat
das Franzöſiſche hinzu, das wegen des Uebergewichts Ludwigs i. welches ganz Europa franzöſiſches Weſen und fran-
zöſiſche Sitten aufprägte, als ein Haupterforderniß der allge
meinen Bildung erſchien. Die Realien und die Mutterſprache
gewannen immer mehr Bedeutung und ſo entſtand als erſte der
dein Kauſmanns- und Gewerbe-Stande ausſchließlich gewidme-
ten Schulen die Realſchule Semler's in unſerer Stadt im
Jahre 1738, der bald andere folgten. Dieſe Schulen blieben
ſich zunächſt ſelbſt überlaſſen bis zum Aufang unſeres Jahr-
hunderts, wo, nach der ſtrengeren Organiſation des Gymna-
ſiums und Einführung der Abiturienten-Prüfung an denſelben
auch zur Ordnung derjenigen Latein-Schulen geſchritten wurde,
die nicht Gymnaſien, waren, nämlich die Real- oder höheren
Bürgerſchulen mit ſakultativem Latein-Unterricht. Jedoch erſt
1832 begann die Regierung eine Prüfungs- Ordnung für dieſe
Schulen aufzuſtellen, nach welcher zwar das Latein fakultativ
blieb, jedoch alle, welche auf dies Zeugniß hin eine Anſtellung
im unteren Staatsdienſt erſtrebten, Latein können mußten, das
dann 1841 für dieſe Prüſung und endlich 1859 im Unterricht
aller 9 Klaſſen dieſer Schulen obligatoriſch wurde als einzig
durchſchlagender Grund für dieſe Maßnahmen erſcheint die Be
rechtigung zum Eintritt in die Stagtsämter. Um dieſes Vor
theils willen vergaß man jedoch bald, daß die Realſchule nicht
eine gelehrte hiſtoriſche Bildung geben ſolle, man wollte nun
ebenſo gut auf ihnen zur Univerſität vorbilden wie das Gym-
naſium daraus folgte eine Verſtärkung des Latein, und die
Realſchule, welche ſich nun mit dem Titel Realgymnaſium
ſchmückte, und deren Reifezeugniß zur Jnſcription bei der
philoſophiſchen Fakultät berechtigte, war zur gelehrten
Schule geworden. Daneben hatte ſich aus. den Ge
werbeſchulen, da dieſelben ſich zur Erreichung des Zieles, zugleico
ausgedehnte Fachbildung und allgemeine Bildung zu geben, niche
bewährt hatten, die Oberrealſchulen, allgemeine Bildungsſchulen
mit 9jährigem Kurſus entwickelt, die mit Ausſchluß des Latein
die allgemeine Bildung auf Mathematik, Naturwiſſenſchaften
und neuere Sprachen gründeten und eine ſteigende Anerkennung
als Schulen allgemeiner Bildung ſich erwarben. Jm Jahre
1882 wurden dieſe Lehranſtalten als höhere anerkannt, indem
man ihren Abiturienten den Zutritt zu den Staatsämtern im
Baufach zuſprach, dieſe Berechtigung wurde z jedoch 1886
wieder genommen, ſo daß die Oberrealſchulen ſeitdem ſchwer zu
leiden hatten und ihre Zahl auf nur 9 in Preußen herabging.
Dem Jahre 1882 verdanken wir noch eine für das Schulweſenbedentſame Schöpfung, die böberen Bürgerſchulen mit 6fährigein
Kurſus, in welchem das Bürgerthum eine Schule fand, die ihm
die allein a Bildung gewährte. Den Löwenantheil hin-
ſichtlich ihrer Zahl, wie derjenigen ihrer Schüler trugen unter
allen höheren Schulen jedoch immer noch die Lateinſchulen und
unter ihnen die Gymnaſien und die Progymnaſien, d. h. Gym-
naſien ohne Prima davon, ſodaß auf 1 lateinloſe Schule 7 Latein-
Schulen, auf 1 lateinloſen Schüler 5 Lateinſchüler kommen.
Solche Verhältniſſe entſprechen, wie der Redner darzulegen ſuchte,
dem wirklichen Bedürfniß durchaus nicht. infolgedeſſen hat die
Regierung in Verfolg der vielgenannten Schulkonferenz vom
December 1890 eine Neuordnung des höheren Schulweſens aus
geordnet, durch welche den Oberrealſchulen ſolche Berechtigungen
verliehen ſind, daß ſich ihnen der Weg zur allgemeinen Aner
kennung öffnen wird. Der Staat thue bisher wenig, um die
techniſche Bildung zu heben, deſto mehr ſei es Pflicht der Städte,
dafür zu ſorgen, und ſo erſcheine es gerade auch in unſerer Stadt
mit ihrer blühenden Jnduſtrie geboten, eine Oberrealſchule ein-
zurichten. Habe ſich ſchon in den letzten Jahren die Errichtung
der Realſchule von wohlthätigem Einfluß erwieſen, ſo ſei auch
für die Oberrealſchule, welche den Schülern der Realſchule oder
böheren Bürgerſchule die böhere Fortbildung gewährt, auf eine
Steigerung der Frequenz zu rechnen, da ſich ihr nicht blos viele
bieſige Schüler zuwenden werden, die ohne ſie gezwungen wären,
zum Abſchluß der Vorbildung für das techniſche Studium Ober
realſchulen an anderen Orten zu beſuchen, ſondern auch die
kleinen Nachbarſtädte mit höheren Bürgerſchulen die Abiturienten
derſelben hierher zum Beſuch der Oberſekunda und Prima der
Oberrealſchule ſchicken werden. Für ſeine eingehenden Dar
legungen bekundete die Verſammlung dem Redner in der üblichen
Weiſe ihren Dank; die dann voch folgende Beſprechung ließ er
kennen, daß man in Uebereinſtimmung mit dem Vortragenden
allgemein das Vorgehen der ſtädtiſchen Behörden binſichtlich der
Umwandlung der ſtädtiſchen Realſchule in eine Oberrealſchule
mit Freuden begrüßte.

Die heutige öffentliche Sitzung der Stadtverord
netenverſammlung fällt aus.

ee. Confirmationen. Jn nachfolgenden evangeliſchen
Kirchen fanden geſtern Confirmationen ſtatt: Jn St. Marien
durch Herrn Archidiakonus Pfanne an 96 Knaben und 106
Mädchen, in St. Ul rich durch Herrn Oberdiakonus Wächtler
an 96 Knaben und 98 Mädchen, in St. Laurentius durch
die Herren Oberpfarrer D. Hoffmann und Hilfsprediger
Müller in zwei Abtheilungen an zuſammen 149 Mädchen.
J der Kirche zu Giebichenſtein wurden durch Herrn
Superintendent Bethge eine große Anzahl Mädchen aus

Giebichenſtein eingeſegnet. Den feierlichen Akten wohnte eine

Der verhaftete Anarchiſt Beali geſtand, daß Ravachol,

zahlreiche Gemeinde, vornehmlich Angehörige der Confirwaunderv
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es Jubilänm. Ein verdienſtvoller Lehrer der Franckeſchen
Stiftungen hierſeleſt Herr Oberlehrer Schlenker feierte heute
ein 50jähr. Amtsjubiläum. Aus dieſem Anlaß hatte der ihm
aheſtehende Turnverein „Frieſen“ im Verein mit mehreren
reunden des Jubilars bereits am Sonnabend Abend im Ver-
inslokal, Gaſthaus zur goldenen Kette“ eine Feſtlichkeit in

er eines Kommerſes veranſtaltet, die einen recht ſolennen
erlauf nahm. Dem Jubilar wurde das Diplom eines Ehren-

mitgliedes des Vereins, ſowie ein prächtiger Stammſchoppen mit
eingravirter Dedilation und goldenen Sträußchen überreicht.
z ſeiner Dankesrede gab der Jubilar mehrere Epiſoden aus
einem vielbewegten Leben, das ihm nach den verſchiedenſten
Gegenden verſchlagen, zum Beſten, die ſo recht darthaten, daß
derſelbe allezeit ein guter Patriot und ein guter Dentſcher ge

eſen iſt. Am Sonntag Abend veranſtalteten in F. Kohls
aſtwirthſchaft die Kollegen des Jubilars eine Feieklichkeit, bei

welcher derſelbe vielfach durch Rede, Geſang und Geſchenke aus-
gezeichnet wurde. Eine Feſtlichkeit der ehemaligen Schülerinnen
des Jubilars findet heute Abend im „Neuen Theater“ ſtatt.

Das Stadtghmnaſinum zu Halle a. S. veröffentlicht
ſoeben ſeinen Jahresbericht über das Schuljohr Oſtern 1891 bis
ebendabin 1892. Das Gymnaſium zählte am 1. Februar
ds. Js. 543 Schüler von denen 516 evangeliſch, 12 katholiſch,
15 moſgiſch waren 425 waren Hallenſer, 115 Auswärtige, 2
Nichtpreußen. Die Vorſchule wies am 1. Februar ds. Js.
223 Schüler auf von denſelben woren 206 evangeliſch, 2 katho
liſch, 15 jüdiſch; 210 waren Hallenſer, 11 Auswärtige 2 Nicht
preußen. Das Abiturientenexamen beſtanden zu Micha
elis 1891, ſowie zu Oſtern dieſes Jahres je 9 Oberprimaner,
von denen ſich 2 dem Studium der Theologie, 4 demjenigen der
Jurisprudenz 6 demjenigen der Medizin 1 der Philologie, 2
der Naturwiſſenſchaften, 1 der Geſchichte, 1 dem Bergban und
1 dem Maſchinenbau zuwandten. Das Lehrerkollegium
beſtand außer dem Direltor Herrn Dr. Friedersdorff,
aus 8 Oberlehrern, 10 ordentlichen Lehrern 6 wiſſenſchaftlichen
Hilfslehrern 1 Zeichenlehrer und 6 Elementarlehrern. Der
Geſundheitszuſtand der Lehrer und Schüler war im
nen ein befriedigender auch die epidemiſchen Krankheiten
des Winters traten in der Schule nur vereinzelt auf und ver
liefen glücklich. Jm Winter 1891/92 traten aus Veranlaſſung
der Theilung von Obertertia und Prima als außeretatsmäßige

n die Herren Dr. Otto Staeker, Friedricheiſe und Ernſt Schulze in das Lehrerkollegium ein.
ee Bismarck-Deputation. Unter den 4 Deputirten des

en Ziegler-Vereins, we che dieſer Tage vom Fürſten
ismarck, dem jüngſten Ehrenmitglied dieſes Verbandes, huld

vollſt in Andienz empfangen worden ſind, befand ſich auch einer
unſerer Mitbürger Ziegeleibeſitzer R. Loeſche- Halle a. S.

Der Halleſche BVicheleClub, der bereits in früheren
garren durch die trefflichen Leiſtungen ſeiner Mitglieder im

uadrille-Fahren eine gut Reihe von Auszeichnungen davon
getragen, hat auch geſtern in Eisleben bei dem vom Gau 18
en des deutſchen Radfahrer-Bundes veranſtalteten
Saalfahren einen neuen Erfolg zu verzeichnen gehabt, inden der
von 8 ſeiner Mitglieder vorzüglich gefabrenen Quäadrille der
1. Preis im Werth von 100 zuerkannt wurd.

Die photographiſche Geſellſchaft zu Halle a. S. hält
am Montag, April, Abends 8 Uhr im Hotel zum goldenen
Ring ihre 6. Sitzung ab, in welcher u. A. Herr Dr. Riehm
„Ueber Entwickelung ſpricht, Herr K. Knapp einen Vortrag
über „Fernphotographie nach Mittheilung der Herren Dr. A. Stein
heil-München und Vr. A. Miethe-Berlin“ hält. Außerdem werden
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt und kleine Mittheilungen
aus der Praxis vorgebracht und beſprochen. Eine Reihe von

„Ausſtellungsgegenſtänden iſt zu beſichtigen.
7 Der Verein ehemaliger Dragoner hielt am Sonnabend

im „Freyberg-Bräu“ ſeine Geralverſammlung ab. Nachdem der
Vorſitzende, Conrad Brauns, die Verſammlung mit einem

och anf Se. Majeſtät eröffnet hatte, wurde die Wahl eines
elegirten für den am 24. ds. hier tagenden Bezirks-Abgeord-

netentag vorgenommen und Kamrad Lincke gewählt. An der
am 10. Mai ſtattfindenden Grundſteinlegung des Kaiſerdenkmals
auf dem Kyffhäuſer wird ſich der Verein zahlreich betheiligen.
Der Kaſſirer erſtattete hierauf den Jahresbericht, der einen
Kaſſabeſtand von 723,40 aufwies. Schließlich theilte der
Vorſitzende, Herr Brauns, mit, daß Billets zu der am 24. ds.
im Viktoria-Theoter ſtattfindenden Wohlthätigkeits-Vorſtellung
bei ihm zu haben ſind und ſorderte zu regem Beſuche auf.

Der Verein wirklicher Krieger „Germania“ hielt am
Sonnabend ſeine Generalverſammlung ab. Zu dem am 24. d.
hier abzuhaltenden Abgeordnetentag des Bezirks wird der
Verein durch Herru Enke und durch denſelben Herrn auch bei
dem Abgeordnetenhäuſe des Bundes in Flensburg vertreten
ſein. Zu der am 10. Mai ſtattfindenden Grundſteinlegung des
Kaiſer-Denkmals auf dem Kyffhäuſer wird eine Fahnendeputa-
tion entſandt werden. Das wichtigſte Thema, welches zur Be
ſprechung kam, iſt ohne Zweifel die Gründung eines Krieger
heims. Es wurde ſehr befürwortet, anſtatt ſteinerner Deukmäler
ein Gebäude zu gründen. in dem in Noth gerathene alte und
invalide Kameraden Unterkommen finden und durch welches
den Kaiſern Wilhelm I. und Friedrich III. ein bleibendes Denk
mal im Herzen des Volkes geſtiftet werden ſoll. Zu dieſem
Zwecke iſt bereits die Kriegerfechtſchule gegründet worden,
deren Zweck iſt, bei jeder Gelegenheit für dieſes Ziel Geld zu
Parneh und die auch ſehr günſtige Reſultate zu verzeichnen

at. Es wurde für dieſe die Anſchaffung mehrerer neuer
Sammel-Büchſen beſchloſſen.

T ee. Die hieſige Fiſcher-Jgunnng nahm in ihrer am Sonn
abend Abend in Ankpachs Gaſtwirthſchaft abgehaltenen Quartal
verſammlung zunächſt die Rechnungslegung vom 1. Quartal d. J.
entgegen und ertheilte dem Rendanten Entlaſtung. Darauf
wurden nach gehaltener Anſprache des Herrn Obermeiſters

alomon Schräpler 5 Jungmeiſter nach erfolgtem
Meiſterſtück in die Jnnung als Mitglieder aufgenommen und
ein Lehrling zur Lehre verpflichtet. Die Jnnung zählt zur Zeit
26 Mitglieder.

T Stadttheater. Die Beſprechung der Oper „Tann-
häufer“, welche am geſtrigen Abeud in Szene ging, werden
unſere Leſer in der morgenden Nummer der Hall. Ztg. finden.

0. R. Der Halleſche OrcheſterMuſikverein hat mit einem
Fapicenavegw vorgeſtern im „Stadtſchüßenhauſe“ die Winter-
aiſon beſonders glänzend abgeſchloſſen. Das Programm dieſes

(XXIIIL) Conzertes muß als ein überaus reichhaltiges, aber auch
reizvolle bietendes bezeichnet werden. Namentlich
die Mitwirkung verſchiedener namhafter Künſtler ermöglichte
es, Kunſtgenüſſe ſeltener Art zu vermitteln. Den Reigen er-
öffnete der Univerſitäts-Muſikdirector Herr Otto Reubke auf
einem ausgezeichneten Blüthner-Flügel mit der großen
Wanderer-Fautaſie op. 15 von Schubert „ſinfoniſch bearbeitet
von Franz Liszt. Es bildet dieſe Fantaſie das Lieblings
Reperkoirſtück der größten Elaviervirtuoſen, da ſie nicht nur
zur Entfaltung eines eminenten techniſchen Könnens, ſondern
auch zur Bethätigung eines warmen muſikaliſchen Empfindens
reichliche Gelegenheit giebt. Dieſe Gelegenheit verſtand Herr
keubke in bochkünſileriſcher Weiſe auszunützen; er nöthigte

ſowohl durch die virtuoſe Beherrſchung des Techniſchen
Jewunderung ab, wie er auch den vielfachen Stimmungen der

Compoſition in dem durchaus feinmuſikaliſchen Vortrage Aus
druck zu geben wußte. Die Hrcheſterbegleitung war unter der
Führung des Herrn Stadtmuſikdir. Halle eine u nte
Jm 2. Theile ſpielte Herr Reubke noch zwei Clavierſtücke
ſeines verſtorbenen Bruders Julius Reubke, eine Mazurka
und ein Scherzo, beides Compoſitionen von hohem Kunſtwerthe
und ſpendete ſchließlich eine Zugabe eigener Compoſition, eine
brillante Polonaiſe (F-moll, bei Breitkopf. u. Härtel erſchienen).
Herr Reubke müßte mehr öffentlich auftreten: der Concert
ſaal würde ihm zweifelsohne grrte pianiſtiſche Erfolge bringen.
T. Fräulein Clementine Pleſchner ſang zuerſt die Arie
des Cherubin „Nene Freuden, neue Schmerzen“ aus „Fi

denen ſie auf ſtürmiſches Verlangen ein weikeres Lied („Zauber
lied“ von t r r folgen laſſen mußte. Ausder jubelnden Aufnahme aller ſich durch Jnnigkeit des Vor
trags und ſtimmlichen Wohllaut auszeichnenden Gefänge
wird Frl. Pleſchner haben entnehmen können, welche

rende ſie dem Vereine wit ihren Darbietungen bereitet hat.
ür Herrn Opernſänger Bachmann, welcher wegen Heiſer
eit abſagen ließ, ſprang der als Gaſt anweſende Herr Opern

ſänger Krom er liebenswürdigſt ein. Er ſaug zunächſt gemein
ſchaftlich mit Frl. Pleſchner das Duett „Bei, Männern,welche Liebe fühlen“ aus Mozarts „Zauberſlöte und ſpen-
dete ſpäter die Lieder „Es blinkt der Thau“ von Rubinſtein
und „Spaniſches Lied von Deſſauer, ſowie in Folge an-
dauernden Da eapoVerlangens Meyer Hellmund'shumorvolles „Das letzte Kännchen“. Wieder müſſen wir an
Herrn Kromer als Concertſänger namentlich den feinpointir-
ten Vortrag rühmen. Die Begleitung der Geſänge wurde von
Herrn Kapellmeiſter Alfred Hertz auf dem ſchönen
„Blüthner“ in ausgezeichnetſter Weiſe ausgeführt. Von
den Orcheſternummern, ſeien Weber's „Aufforderung zum
Tanz“, die Reinecke' ſche Feſt-Ouverture „Friedensfeier“ und
die das Concert beſchließende VI. Rhapſodie („Peſther Carne-
val“) von Liszt wegen ihrer brillanten r beſonders
hervorgehoben. Alles in Allem: ein Elite-Concert!

S Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Das Jbſen'ſche Schauſpiel „Hedda Gabler“ ge-
langt erſtmalig am nächſten Freitag zur Aufführung. Die
Leitung hat dem ſcheidenden Frl. Plefchner ein Benefſz ge-
geben. Daſſelbe findet am nächſten Mittwoch ſtatt und hat ſich
die Künſtlerin für ihren Ehrenabend die Oper „Mignon“ ge-
wählt. Am Donnerstag wird eine Wiederholung von Laufs
Schwank „Ein toller Einfall“ gegeben.

Zur Jnſpizirung der uen bezogenen Kaſerne am
Exzerzierplatze iſt heute der Generalmajor Rößel aus Erfurt
hier eingetroffen und hat im Hotel „Stadt Hamburg“ Wohnung
genommen.

a Pflanzung einer Friedenseiche. Eine ſtille aber ernſte
Feier vollzog geſtern in früher Morgenſtunde der Verein ehe
maliger 27 er durch erneute Pflanzung einer Friedenseiche in den
Aunlagen des Riebecksplatzes. Beim Einzug unſeres aus dem
Feldzuge von 1866 heimkehrenden 27. Jnfanterie- Regiments
wurde am 17. September 1866 auf dem damaligen Leipziger-
platze vis-à-vis dem Riebeck'ſchen Grundſtücke eine Friedenseiche
gepflauzt, welche bei der vorjährigen Umgeſtaltung der dortigen
Anlagen aus Unvorſichtigkeit zu Falle gebracht war. Der Ver-
ein erachtete es als ſeine pietätvolle Aufgabe, die zu Ehren ruhm-
reicher Heldenthaten gepflanzte Eiche durch eine n ue zu erſetzen.
Der Verein begab ſich vom Prinz Carl aus früh “7 Uhr nach
der betr. Stätte und pflanzte die neue Eiche an derſelben Stelle
ein. wo die alte geſtanden. Nach Vollzug diefes Aktes unter-
nahm der Verein einen Spaziergang nach Diemitz, woſelbſt nach
einem von Herrn Pr. Teuchert ansgebrachten Hoch auf Se.
Maieſtät mehrere auf die Feier bezugnehmende Anſprachen ge-
halten wurden. Der Verein begeht am 15. Mai ſein 5. Stift
ungsfeſt, zu welchem auch das 27. Regiment eine Deputation
entſenden wird.

Verſteigerung. Die Wolf'ſchen Kohlenwerke bei Golpa,
Kreis Bitterfeld, werden am 26. d. M. am Amtsgericht Gräfen-
hainichen verſteigert.
s Kauf. Das Kranuſenſtraße Nr. 4 belegene Grundſtück,

bisher der Wittwe Marie Gräfe geb. Trillhaſe gehörig,
hat jetzt der Opernſänger Franz Schmidt in Wiesbaden für
40 000 .4 käuflich erworben.

Ueberfahren. Unterhalb der Deſſauer StraßenUeber-
brückung, ca. 100 Meter hinter derſelben wurde geſtern Abend
gegen ,9 Uhr vom Zug Halle-Halberſtadt ein Mann über-
fahren und ſofort getödtet. Seine Perſönlichkeit konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Betrüger. Der beim Kaufmann B. in Dienſten ſtehende
18jährige Laufburſche Bezer von hier unterſchlug ſeinem Dienſt-
herrn beim Abholen der Poſtſachen mehrfach eingegangene Geld-
ſendungen, indem er die Scheine mit, der Namensunterſchrift
fälſchte und die Gelder erhob und durchbrachte.

Stadttheater.
Ein toller Einfall. Venefiz für Herrn Friedau.

Es, war ein toller Einfall von Herrn Friedau, „einen tollen
Einfall“ als ſeine Benefizvorſtellung in Scene gehen zu laſſen.
Aber der Einfall ſchlug lücklich aus, denn das Haus war voll;
ob nun um des „tollen Einfalles“ ſelbſt willen oder wegen der
Beliebtheit des Herrn Benefizianten, das ſei dabin geſtellt; wir
wären, hätte uns nicht ſo wie ſo die Pflicht gerufen, mehr um
des Letzteren als um des Erſteren willen hingegangen. Und
ſo wird es Vielen gegangen ſein; auch die dem Schwank vor-
ausgegebene ſizilianiſche Bauernehre zieht nicht mehr ſo recht,
was man beſonders daraus entnehmen konnte, daß während der
Aufführung derſelben viele Theaterbeſucher, Herren wie Damen,
in den Rundgängen und dem Foyer ſpazierten. Aber damit
ſoll nicht geſagt ſein, daß der Abend nicht ſehr luſtig geweſen
wäre. Jm Gegentheil! Wir haben das Theater noch niemals
ſo von lautem Gelächler wiederhallen hören, wie am Sonn-
abend! Faſt ging es zu laut her für einen Tempel des
„wahrhaft Schönen,“ faſt fühlten wir uns in die luſtigſten
Zeiten des ſeligen Viktoriatheaters verſetzt! Wer konnte aber
auch das Lachen unterdrücken über den tollen Unſinn des
Schwankes, der an ſich ganz ſo prächtig, verrückt und
fidel iſt, wie ein Schwank nur ſein muß und kann; wer
konnte auch das Lachen unterdrücken über die Unmenge
der lächerlichſten Carrikaturen, die in wirrem Durchein-
ander auf der Bühne umherwimmelten und von denen die
meiſten ſo geſchickt und ſo liebenswürdig durchgeführt wurden,
daß es eine rechte Freude war Ja, das Enſemble wie die
einzelnen Mitwirkenden ſiegtbaten alle ihr Möglichſtes, um
Herrn F,riedan, ihren altbewährten Oberregiſſeur einen
recht effektvollen Abend zu verſchaffen. Herr Friedau wurde
von dem animirten Publikum mit lebhafteſtem Apolaus em-
pfangen: eine große Anzahl rieſiger Lorbeerkränze regnete zu
ſeinen Füßen n'eder der ganze Abend bewies Herrn Friedau,
wie ſehr ſeine großen Verdienſte um die Regie, ſeine ſtetige
Subtilität und ſein künſtleriſch feiner Blick und Takt von unſerm
Publikum anerkannt werden die Kritik aber ſchließt ſich dieſer
Anerkennung aus vollſtem Herzen bedingungslos an. Möge
es den Hallenſern noch lange vergönnt ſein, den Künſtler auf
unſerer Bühne wirken und ſchaffen zu ſehen! Sollen wir von
den genannten Carrikaturen einige als ganz beſonders gelungen
heransgreifen Einzig in ſeiner Art, ſchier unnachahmbar,
war Herrn Schmidt -Häßlers nervöſer Muſikdirektor Guſtav
Krönlein, ihm gebührt ohne Weiteres die Palme des Abends.
Aber auch Herr Friedan als Adelbert Beuder, Frau Friedau
als deſſen Gattin. Frl. Greve als Fifi Oritanska, Herr Doß
als der freche Wichſier Birnſtiel und Herr Schirm er als das
Bänerlein Pulvermann ſollen beſonders lobend genannt ſein.
Dagegen lag Herrn Funk die Rolle des Hochſtaplers Knöpfler
nicht günſtig: Herr Schumacher als Studioſus Ernſt Lüders
blieb meiſt ziemlich farblos. Es nützte ihm auch zur Belebung
der Rolle nicht viel, daß er die älteſten Kalauer ausgegraben
hatte und zum Beſten gab; ſolche Witze wie „Kommt Zeit,
kommt, Rath; kommt Hochzeit, kommt Heirath“, und die alte
Geſchichte vom „Mehr-Waſſer“, nöthigen den Meiſten doch nicht
einmal mehr das ſonſt obligate „An!“ ab. Frl. Brodsky war
auch am Sonnabend wieder ebenſo wenig bei Laune, wie ihre
Garderobe; denn die letztere ſah aus, als ob ihre Trägerin
ſoeben die Straßen der Stadt Halle direkt nach einem Ge-
witterregen durchwandert hätte.

Dr. Gebensleben.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
P Berlin. Am I. April ſtarb in Berlin Dr. Juſtus

Roth, Profeſſor der Mineralogie und Geologie an der Uni-
verſität daſelbſt. Er war am 15. September 1818 zu Hamburg

eboren und gehörte ſeit 1864 dex Kajſerli Leovpoldiniſchlichen denten Akademie der atur orſher als Mit
glied an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer Original-Correſvondenzen iſt hur mit deutſicher Queſleg,

aungabe geſtattet.

e Aiguberg, 4. April. B r r Unglücksfall. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt die Beſtellung
der Sommerſagten in hieſiger Gegend mit allen verfüg
baren Kräſten in Angriff genommen, obwohl die Beackerung
hier und da noch immer eine ſchwierige iſt. Die Winter
ſagten haben jetzt ein lebhaftes Grün gewonnen und ſehen
befriedigend aus. Jn dem benachbarten Eismannsdorf
verunglückte ein Sohn des Bahnwärters Geithuer, indem
derſelbe zur Erde ſtürzte und einen Beinbruch davontrug.

O Deſſau 3. April. (Wechſel im Miniſterium Es
verlautet, Staatsminiſter Excellenz von Kroſigk hierſelbſt
werde demnächſt in den Ruheſtand treten. Als ſein Nachfolger
wird der Polizei- Präſident von Koſeritz in Potsdam ge-
nannt. Wir geben dieſe Nachricht vorläufig unter aller Reſerve
wieder.

-k Pößneck, 3. April. (Markt.) Der geſtrige Faſten
markt war mit nur 95 Stück Rindern betrieben. Bezahlt wur-
den ſchwere Gangochſen mit 950--1050 leichtes Gangvieh
mit 725-—850 Jungvieh mit 200--350 das Paar. Auch
diesmal war der Geſchäftsgang ein ſehr e Auf dem
Schweinemarkte betrug die Zufuhr 120 Stück. Fettvieh feblte.
Läuferſchweine bezahlte man mit 60--100 Korbſchweine
30--40 das Paar. Ein vollſtändiger Abſatz konnte nicht er
zielt werden.

P Eilenburg, 3. April. (Schulweihe.) Vorgeſtern
wurde in der Vorſtadt Kültzſchau eine neue, für drei
Klaſſen berechnete Schule eingeweiht. Jn Kültzſchau
waren vor 25 Jahren nur circa 30 Schulkinder; jetzt ſind deren
135 vorhanden. Da nun der Weg nach der innern Stadt für
die Kinder recht beſchwerlich iſt, ſo entſchloſſen ſich die ſtädtiſchen
Behörden zum Bau einer eigenen Schule in genannter Vorſtadt.
Bürgermeiſter Schrecker übergab das Gebäude, welches voll
und ganz den jetzigen Anforderungen entſpricht, der Schulleitung
mit der Hoffnung, daß in demſelben die Jugend immerdar zu
wahrer Gottesfurcht, Liebe zum König und zum Vaterland heran
gezogen werden möchte, während Rektor Bismarck in ſeiner
Rede betonte, daß dort feſter Glaube wohnen, daß es eine
Stätte der Liebe ſein und bleiben und daß ſich in ihm alle
Hoffnung erfüllen möge, entſprechend dem Wort: „Nun aber
bleibet Glaube, Liebe, Hoffunng!“

z Kahla, 3. April. (Ueberraſchung und Selbſt-
mord.) Wie bitter ſich manchmal die ſog. „Ueberraſchungen
rächen, beweiſt folgende Geſchichte, die von hier berichtet wird.
Seit einem Jahre war die verwittwete 38jährige Frau Ren
mit einem Stenermanne verlobt, der ſie nach ſeiner Rückkehr
von Südamerika beirathen wollte. Vor geraumer Zeit erbielt
ſie von demſelben einen Brief, in welchem der Hochzeitstag auf
den 19. April feſtgeſetzt war. Bald darauf aber kam ein zweiter
Brief an, welcher ihr anzeigte, daß es mit der erſteren Be
ſtimmung nichts ſei, denn das Schiff habe für Auſtralien ge-
laden und werde erſt nach etwa einem Jahre in Deutſchland
löſchen, Hierin erblickte die Reuck eine verhüllte Abſage, eilte
auf den Boden und erhängte ſich. Der Bräutigam hatte dies
geſchrieben, um ſeine Braut zu überraſchen und erſchien zwei
Tage nach dem Selbſtmorde.

S Chemnitz, 3. April. (Ergriffener Dieb.) Jn ein in
der Zwickauer Straße gelegenes Strumpfwaarengeſſchäft
war in letzter Zeit Nachts mehrfach ein gebrochen und aus
dem Niederlagsraum Waaren geſtohlen worden. Der
Werth der geſtohlenen Waaren belief ſich ſchließlich auf etwa 800
Um den Dieb abzufaſſen, hatte der Geſchäſtsinhaber in ſeinen
Geſchäftsräumen mehrere Nächte wachen laſſen und den Wächtern
gelang es auch dieſer Tage, den muthmaßlichen Dieb in dem
Niederlagsraum zu ertappen. Derſelbe hatte ſich dort einge
ſchloſſen und kam trotz mehrfacher Aufforderung nicht heraus.
Es wurde nunmehr ein Criminalbeamter geholt, der mittelſt
Leiter in die Niederlage einſtieg, den Dieb aber nicht mehr vor
fand. Dieſer war durch ein Fenſter mehrere Meter hoch in den
am Gebäude vorüberfließenden Chemnitzfluß zeſprungen und
hatte ſich geflüchtet. Der Beamte verfolgte jedoch deſſen Spur
und gelang es, den Menſchen in ſeiner Wohnung, wohin Faſtg
geflüchtet, feſtzunehmen. Es war der Hausmann des Geſchäfts
in welchem der Diebſtahl verübt worden.

S Aus Sachſen, 3. April. (Feuer.) Unſer Land iſt das
Land der Brände; in keinem Staate des deutſchen Reichs
kommen nachweislich ſo viel Feuer aus, wie im Königreich
Sachſen. Auch aus der verfloſſenen Woche iſt leider von einer
bedentenden Anzahl größerer Brände zu berichten. Vorgeſteru
brach in Dittersdorf bei Lößnitz Feuer aus, durch welches
das aus 4 Gebäuden beſtehende Gehöſt von Georg Günther
zerſtört wurde. Das Feuer verbreitete ſich von den hölzernen
Schuppen aus mit ſolcher Schnelligkeit, daß es den Leuten nicht
mehr möglich war, in den ſtark mit Rauch angefüllten gewölbten
Stall des Wohnhauſes einzudringen, ſo daß leider 8 Kühe und
4 Stück Jungvieh erſticken mußten. Aus dem im Neben-
gebäude befindlichen Stalle konnten 2 Pferde, 2 Kühe und
3 Schweine gerettet werden, wovon jedoch noch eine Kuh ge
ſtochen werden mußte. An demſelben Tage brannten in
Werd au das dem Eiſengießereibeſitzer Hertel gehörige Gut,
in Syrau bei Plauen die drei Bauerngüter der Oekonomen
Kuhn, Müller und Lorenz nebſt ſämmtlicher beweglicher Habe
der Genannten nieder. Jn allen Fällen iſt die Entſtehungs-
urſache des Feuers unbekannt.

Temperatur- Verhältniſſe im März.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)
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Vortheilhafteste für Gardinen, Teppiche und Möbelſtoſſe.
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Vermiſchtes.
Von einer ebochemachenden Neuerung auf dem viel

umſtrittenen Gebiete der Hochzeitsreiſe weiß das „N. W. T.
zu berichten. Binnen wenigen Tagen ſollte die des
jungen Pagres ſtattfinden. Der Bräntigam, ein trotz einer
Jugend ſchon ſehr bekanuter Wiener Geleörter, und die Braut,
die einzige Tochter eines reichen Kaufmannes, beſprachen ein-
gehend die Einzelheiten des kommenden Feſttages. Der Bräu-
tigam wandte ſich entſchieden gegen den Brauch der Hochzeits-
reiſe. Dieſe Hatz vom unbequemen Waggon in das nüchterne
Hotelzimmer, dieſe ermüdende Jagd nach Sehenswürdigkeitenin der und jener Stadt, das Alles iſt mir in die Seele zuwider“.

„Nun“, wendet die Schwiegermutter ein, „Jhr könnt ja auch
zu Hauſe bleiben. „Jo, wenn wir“ „Wenn was

„Wenn wir nicht in demſelben Hauſe wohnten, liebe Mama“,
ſagte der Bräutigam beherzt mit liebenswürdigem Lächeln,
„wenn wir nicht befürchten müßten, daß Sie, liebe Mama, in Jhrer
unermüdlichen Fürſorge „Ach ſo“, fiel die Dame ein, das alſo
iſt es? Nun darüber werden wir noch ſprechen, wenn wir erſt
Wichtigeres obgethan haben,“ Die Trauungsfeier war
vorüber, das Feſtmahl im beſten Gange. Die jungen Eheleute
verſchwanden unbemerkt und begaben ſich in ihre Wohnung, um
die Feſttoilette mit den Reiſekleidern zu vertauſchen. Die Hoch
zeitsreiſe war Alles in Allem doch das kleinere Uebel. Da
traten plötzlich die Eltern ein. geſtiefelt und geſporn:, wenn man
fo ſagen darf. Papo ſchwang in erſichtlicher Aufregung ein
kleines Handkäfferchen und einen Plaid in den Händen, Mama
war mit einer Reiſetaſche geſchmückt. „Ah, was bedeutet das
vegrüßt ſie der junge Ehemann, nicht ohne einen gewiſſen An-
klang ängſtlicher Sorge. „Erſchrick nicht. lieber Sobn“, be
xwhiat ihn Mamg, „wir fahren nicht mit Euch. Jm Gegentbeil,
Jhr bleibt in Wien und Papa und ich, wir machen einen kleinen
Ausflug nach Jtolien.“

T Ein Seitenſtück zu dem Prozeß Loa bildete die Ver
handlung, welche am Mittwoch vor der dritten Strafkammer
des Landgerichts I in Berlin gegen die 17jäbrige Dienſtmagd
Schweinsburg verbandelt wurde. Dieſelbe war beſchuldigt, eine
ganze Familie durch Veibringung von Gift an der Geſundheit
geſchädigt zu haben. Die Angeklagte diente bei dem Schlächter
meiſter Stranbe. Dieſer erkrankte ſammt zweien ſeiner Kinder
am 23. November v. J. unter Vergiftungserſcheinungen nach
dem Gennß von Hühnerſuppe; die anderen Familienmitglieder,
welche die Suppe micht berührt hatten, blieben geſund. Die An
geklagte, der am ſelben Morgen gekündigt war, wurde verhaftet
und geſtand, Putzpulver in die Suppe geſchüttet zu haben, um
ſich an ihrer Dienſtherrin zu rächen. Der di med. Buſch der

die Erkrankten behandelt hat, erklärt, Putzvulver könne die
ſchädliche Wirkung nicht berbeigeführt haben. Auch der Sanitäts
rath Pr Long bezeichnete es als kaum möglich, daß das Putz
pulver, welches im Straube'ſchen Haushalt gebraucht wurde, die
Kiankheitserſcheinungen hervorrufen konnte. Das Urtheil lautete
auf eine Gefängnißſtrafe von anderthalb Jahren.

Jnduſtrie, Handel, Fiuanzen.
Halleſche Straßenbahn-Aktien-Gefellſchaft.Der Anſſichtsrath, hat beſchloſſen, der am 21. d. Mts. ſtatt

findenden Generalverſammlung die Vertheilung von 5 Divi
dende vorzuſchlagen. Die vor einiger Zeit verbreitete Nachricht
von einem anderen Vorſchlage betreffs der Dividenden-Fent-
ſfetung entbehrt, wie wir ous beſter Quelle erfahren, jeg-licher Begründung f ieg

Keneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
New-Orleaus, 4. April. 5000 Ballen Baum-

wolle ſind verbrannt. Der Verluſt wird auf 4 Mil-
lionen Dollars geſchätzt.

Paris, 4. April. Freyeinet zeigte der Heerescom
miſſion an, daß er nächſten Freitag insgemein mit dem
Marineminiſter und Colonialſekretär einen Entwurf be-
treffend die Colonialarmee vorlegen werde.

(Hirſch's Telegr. Büreau.)
Barcelong, 4. April. Hier wurde ein großes

Complott aus ländiſcher Anarchiſten entdeckt, in
welchem zahlreiche Dynamitattentate für den 1. Mai
geplant geweſen ſein ſollen. Es fanden infolge deſſen wieder
viele Verhaftungen ſtatt.

Paris, 4. April. Infolge kriegeriſcher Haltung des Königs

Dabomeh gilt die Beſetzung Widahs für bevorſtehend.
Eine neue große Exvedition iſt bevorſtehend, 2000 Jnfanteriſten
von Dahomeh lagern bei Obfg. mit Hiuterladern bewaffnet.
Das Hauptheer des Königs iſt bei Abadi concentrirt. Der
König von Dabomeh ſandte ein Ultimatum an die fran-
öſiche Beſatzung in Portonegro, in welchem die-l aufgefordert wird, die Oberherrlichkeit des Königs anzu

erkennen.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Bern, 4. April. Auf dem Greifenſee bei Niederuſter in der

Nähe von Zürich iſt geſtern Nachmittog ein Dampfer
untergegangen. Einzelnheiten ſehlen. Bisher ſind 2
Leichen aufgefunden.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Zürich, 4. April. Bei dem Schiffsunfall auf dem

Greifenſee ſind vier von vierzig Paſſagieren ertrunken, die
übrigen wurden gerettet. Die Kataſtrophe iſt durch Ueber
füllung des Schiffes verurſacht.

Berliner Börſe vom 4, April 1892.
Aufannsconrie 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 16850 Dux-Bodenbach 239Franzoſen e 135,40 Buſſchtiehrader 196,90
Lombarden 41.40 Elbethal 1903.,90Disconto-Commandit 186.60 Gotthardtbahn 139 25
r s 134 40 Jtal. Mittelmeer 90,resdner Bank 135,90 arſchaun Wien 217.25
Darmſtädter Bank. 134 5 Jtaliener 87,Nationalbank f. D. 11375 495 Ungarn 33,10
Dortmunder Union 57.10 4 e 36,90Laurahütte 108,10 Ruſſ. Noten e 210,25
Bochumer Guß 117,70 Hibernia e 118,Mainzer Eiſenb. 113,90 Gelſenkirchen e 130,
Marienburg-Mlawka 5680 Harpener 140,40
Oſtpreußiſche-Südbahn 73,80 Dannenbaum 80,Lübeck-Büchener. 145, Dynamit-Truſt e 140,60

Nordd. Lloyd 106,Tendenz: ſehr feſt.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitungn.)

Verlin, 4. April 1892 2 Uhr Min.

40 Fonds Börſe.4 Reichsanleihe 106 80 *Laurahütte 107,5033 do 92,75 *Dortm. Union St.-Pr. 57,
do 85,70 Gotthardbahn 139,70*49 Conſols 10660 Oeſtr. Cred.-Actien 16.
*3 do 9990 Franzoſen 124,75do b. 70 Lombarden 4L25*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 167,75

Conſols 85,60 Cröllw. Papierfabrik 94,75
*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,10 *Harpener Kohlen 139,60

3 84.10 *iunſſ. SüdWeſt 96,80»Disc.-Comm. 185,90 49 Oeſtr. Goldrente 9550*»Darmſtädter Bank 133,50 49 Ung. do. 9353,10
*Dentſche Bank 158,50 Jtal. ARenten 87
*Berl. Handelsgeſellſch. 133,40 *80. Ruſſ. 932,70
*Dresdner Bank 1365.25 Oeſtr. Noten 172,25*Vochumer Gußſtahl 117,50 Ruſſ. do. e 2909,25

C

endenz: g.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen loco April-Mai 188,25, MaiJuni 188,75
Juni-Juli 189,25, matter. ß204, Mai-Juni 198,Roggen: loco April-Mai
Jnni-Juli 194,-, weichend.

Hafer: loco 144,50 April Mai 146, MaiJuni 147,50, weichend.Rüböt: April-Mai 54 60, Sept.Okt. 53,10 matt.
Spiritus (70 er Wagre) loco 41, April 40,40, April-Mai
40,40, Juni -Juli 42,40, AuguſtSeptember 40,90, Tdz. flau
50er Waare) loco 60,50, Petroleum loco: 23,

Fondsbhörſe. Die ſteigende Bewegung an unſerer Börſe,
die ſo plößlich zum Durchbruch gekommen, ſcheint nun auch die
in der Provinz befindliche Contremine ängſtlich gemacht zu
baben, denn gleich zu Anfang des heutigen Verkehrs über
ſtürzten ſich die Deckungen förmlich und die Hanuſſe nahm einen

faſt exkluſiven Charakter an. Auf nahezu ſämmtlichen Gebleten
fanden prozentweiſe Erhöhungen ſtatt und überall begegnete
man der günſtigſten Auffaſſung, ſodaß das Geſchäft ein ſo leb
haftes war, wie ſeit langen nicht mehr der Fall ge
weſen. einige der verbreiteten Gerüchte, wie z. B.
die handelspolitiſche Annäherung Rußlands keine Beſtätigung
fanden, trat allerdings ein genereller Rückſchlag ein, immerhin
blieb aber auch dann die Stimmung eine durchaus freundliche
und der Schluß iſt als allgemein ſehr feſt zu bezeichnen. Auch
der Kaſſamarkt konnte von der günſtigen Allgemeintendenz pro
fitiren und zeigte theilweiſe ein recht lebhaftes Anſehen. Privat
diskont I

Getreidebörſe. Von den bisher per Frühjahr gekündigten
Partien ſind als kontraktlich erklärt etwa der neunte
Theil bei Weizen der ſechſte Theil bei Roggen und
der vierte Theil bei Hafer. Die übrigen ſind in Folge
ſtarken Zuſatzes geringer. Getreideſorten, Wicken, Schmutz u. ſ. w.
als unkontraktlich befunden. Jnſolge davon zeigte die Früſt
börſe ſehr. feſte Haltung und der offizielle Verkehr war anfäng-
lich zu höheren Preiſen. Starke Offerten indiſchen Weizens auf
Abladung, neue bedeutende Abgaben der Platzſpekulation und
Realiſationen durch Kommiſſionäre drückten dann allgemein
Weizen ſetzte 1 wiedriger ein und notirte dann 3 unter
Sonnabendſchlußwerth. Roggen anfänglich 1 höher, ſpäter
13/, niedriger als Soynabend. Das Geſchäft in beiden Ar
tikeln iſt mäßig. Jn Hafer wurden Realiſationen fortgeſetzt, die
Preiſe gaben I--1 nach. Roggenmehl bei ſtillem Geſchäft
billiger. Rüböl gut behanptet aber wenig gehandelt. Spiritus
loko 20 billiger, der Report auf hintere Sichten hat ſich ferner
vergrößert, Gekündigt ſind heute 15 Scheine Roggen, 5 Scheiue
Mehl und 108 Scheine Spiritus.

Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 5. April:

Veränderlich, meiſt etwas wärmer.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 30. März bis 1. April 1892.

h r Der re F. W. Hirſchfeld und A. L. Linder
mann, Berlin und Halle g S.M Nur J winrbeiter F. Th. H. Carl u. H. F.

König beide Reilſtr. 34.Geboren Dem Kutſcher H. Grieger 1 S. Auguſtſtr. 10
Dem Maler F. K. Fauſt 1 S., Eichendorffſtr. 5. Dem Fabrik
arbeiter F. H. Fetiſch 1 T., gr. Goſenſtr. 16. Dem Handarb.
A. K. Haaſe 1 S., Hoheſtr. 18. Dem Korkſchneider K. Greu
lich 1 S., Reilſtr. 7. Dem Fleiſchermſtr. O. Göltzuer 1 Sohn,
Eichendorffſtr. 11. Dem Maurer F. W. Buſch 1 T., Witte
kindſtraße 36.

e

Familien- Nachricht.

J Die glückliche Geburt eines kräftigen Mdehens

J zeigen an 132628Otto Bsche u. Frau geb. Dönita.
8 Niederrabenſtein i/Sachſen, den 3. April 1892.

O e
Mit der heutigen Nummer gelaugt eine beſondere

Beilage l8640Franz Christophs Fußbodeu-Glanzlack
betreffend, zur Verſendung, auf welche wir hiermit unſere

J Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen.

alle.
Beraniworiliche an ienre: Krefredakteur Wilhelm Anthonh

für Peritt Feuilleton und den übrigen Jnho ausſchließlich des Na bezeichneten.
Dr. Walther Gebenskeben für okales, Provinzielles, hegter undMuſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ämmtlich zu Halle.De den Chefredakteur Anthony 1210 Redakteur Dr. Gebens

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hal ſchen Zeitung zu

leb Uhr. D. E di ſien (Jnſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenheiten
e v iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Bekanntmachung.
Das im Grundbuche von Halle

Blatt No. 431 verzeichnete Grund

Größtes

Jn Gemäßheit des Vertrages

Lager fertiger
neuer Betten

von 12, 15, 18, 20, 22
24 Mk. bis zu den

Für meinen Bruder, gebildeter Kauf
mann von vortrefflichen Charakter, Be
ſitzer eines gutgehenden noblen Ge-
ſchäftes, ſuche ich eine [8654

II.
Pianigos Auf Domain,

Ebeleben ſtehen ca
200 Rambonie

let Mutter-

a ſchafe,iſt heute verkauft worden.

om 14. März 1848 ſteht den
männlichen Nachkommen d. Kanzlers
Dr. Niemeyer und ſeiner Ehe
gattin geb. v. Köpken bezw. des
Geheimen Oberregierungsraths Dr
Pernice ein Vorkaufsrecht zu,
welches bei Verluſt binnen 4 Wochen
ausgeübt werden muß. Berech-
tigte haben dieſe Abſicht bei den
Grundgeten auzumelden. Das
Nähere theilt der Ünterzeichnete mit.
Halle a. S., den 2. April 1892.

schlieckmann,
Juſtizrath. [8692

feinſten Herrſchaftsbetten
von 35 bis 55 Mk.

Bettfedern
von 60 Pfg. an.

Eduard Graf
aus P rag.Halle a. S. Markt 13,
Marien-
bibliothek.

5eereeeereeeeeere310 12.000 Mark
umd 36—40.900 Mark
werden zu 1. Hypotheken geſucht durch

Rechtsanwalt Voigt.

30,000 Mark
ſind ſofort durch mich gegen mündel-
ſichere Hypothek zu 4 auszuleihen.

Rechtsawalt Suchslanud,
Gr. Steinſtraße 9 I. [7283

lebensgetahr

Dame von gutem Charakter. die
häuslich erzogen, im Alter von 2226
Jabren, können hier ihr Glück finden.

trete am liebſten zunächſt mit den
Eltern geeigneter Damen in Verbind-
ung und bitte dieſe, unter Mittheilung
aller, auch der Vermögensverhält-
niſſe, um vertrauensvolle Abgabe ihrer
Adreſſe sub R. V. 1773 an Mansen-
stein K Vogler A. G., Halle a/S.

Rittergut-Verkauf,
(Nähe Vahn, Provinz Sachſen) gute
Gebäude, 760 Mrg. gutes Feld und
Wieſen, gutes Jnvent. Pr.: 150000
“„Anzahlung, nehme auch ein Haus
mit an. Näh. d. Oskar Vhlinnann,
in Halle, Magdeburgerſtraße 4.

Garantirt reine
Ungarweine von der UVngarwein-Vor-
triebs-Gesellschaft Werner, Kiclemann

Co., Berlin zu Originaipreisen zu

haben bei: 18210Ernst Voigt. gr. Klausstr. 22.

aus nur beſten Fabriken, wie Schwech-
ten, Steinwey, Feurich, Römhildt
Kuhſe re empfiehlt bei unbeſchränkter
Garantie von 880 An g

i ttelitr.I. Läden J neben Cafe Monopol,
früher Pianofoabrik Zeitz.

Mehrere gebrauchte Pianinos da-
ſelbſt ſehr preiswerth. [8645

Unter m. ren
Wagenpferden bef.
ſich ein Paar

Rappen,
t e hoch, edel, ſchön, vornehm,

erner

die auch im Wagen gehen, und noch
ſehr dienſtbrauchbar ſind, billig abzu-

geben. [8554Beinrieh Reichel,
Cöthen i/Anhalt.

Schmutzwolle kauft
P. Hopfgart, Halle a. S.,,

daxunter 40 Erſtlinge, ſowie ea. 17
Jährlingshammel zum ſofortigen

Verkauf. (8549GlIacdifolem
mit groß. prachtvoll gefärbt. Blumenhabe g fräft. Zwiebeln d. Dzzd. z. 1,50

abzul. R. Tittel, Liebenauerſtr. 25

Ritterguts Verkauf.
Altershalber verkaufe ich mein Ritter

gaut, 760 Morgen groß, beſter Boden
ſchöne Lage. Näheres durch die Exper
d. Blatles unter Z. 6931. (6931

Knabenpensionati. Pfarrh. a. d. Lande, a. Harz, mäß

r vrgfuch i. Muſik, ausgez. Empf. Näheri 2. 6988 durch die Exped. d. Bl

Saat- Kartoffeln.
Frühblaye und Manynum bottutt.offerirt à Centner 4.50 Mt. lesa Bio

Hauptſpeeialität

empfiehlt in großer Muſter- Auswahl

Halle a. S. II. C. Weddy-Pönicke, en

Gurdine
Porlièren, Tiſchdecken, Teppiche, Möbelſtoſſe

n

2 WGebauer Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle [Saale)]

Hanptiſpecialität

Rittergut Lochau b. Döllnitz.

treffend
Provinzel

Die
1876, betr
lteren P

geordnete
Wahl vor
abzuordn
Jn Folo
vinzialſyn
ihr geſet
neralſyno
fäliſche i
des einer
auf Grut
ordnung
ſchriftlich
zialſynod
genommeigenthüt

Notbbeb
Für

u 8. 47
eſtimm

Um
ergebend
ordentlie
lieder
as bei

ſeitens d
Abgeord
Jn Fol(

ahl
ſynode
aber die
lichen J

Da
geſetz, i
ordnung
werden,

Eit

Eir
gewiſſe
dort an
ferner,

gebrach
hr au

aus de
das Ze
wegen
Lebens

von M
ſyl i

mehr a
bald u

romm

frühſ
J



z. B.

gung
erhin
die

heiue

r

ein.

inder

H. F.

thon h
ichneten.
ter und
theil
Gebens

jenheiten

omain.
ehen ca
bouit

tter
e
ca. 170
yrtigen

[8549

limen
1,50

ſtr. 25
v2

uf.
Ritter

8ve Männern ſtets energiſch abgewieſen habe. Vom ſtädtiſchen

Erſte Beilage zu W. 80 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Montag A. April 1892.

Läk“““““““““““““““““”““““““”“”“”“”““ÜÜÜÜÜ[eeeeParlamentariſches-
(Geſetz, betreffend die Rechte der Generalſynode.)

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Entwurf eines die ihr ällictei
Geſetzes zur n des Geſetzes vom 3. Juni 1876, be

ltreffend die evangeliſche
Provinzen der Monarchie, lautet:

Einige Artikel.
Die Generalſynode übt

1876, betreffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den acht

gebracht ſein kann

uereg Provinzen der Monarchie, beſtätigten Rechte auch, wenn geſchlagenes Bündel auf
ilbelmſtraße Nr. 25 getragennach den Beſtimmungen des anliegenden Kirchengeſetzes, be

den allerdürſtigſten Verhältniſſen lebte und jedenfalls kein Geld
bei ſich gehabt hat, ſo iſt an einen Raubmord nicht zu denken. Herr Richard, der bekannte Regiſſeur und Charakterdar
Vielmehr iſt es wahrſcheinlich, daß die Ermordete wit Strolchen, ſteller der „Meininger“, endgiltig zum „Direktor“ des meininger

erathen iſt. Es fragt ſich Hoftheoters ernannt worden.
käthſelhaft erſcheint es zu Koſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren nächſt wie die Leiche in das Haus Kaiſer- Wilhelmſtraße Nr. 25 während der Vorſtellung des Schanſpiels Die Geier-Wal

An Stelle des heſmgegangenen Chronegk iſt nunmebn

blenz, 1. April. Geſtern Abend ereignete e
an einer Zeit, wo es ſchon heller lichter Tag im bieſigen Stadttheoter ein bedauernsiberther Vorſall. Gegen

5 war. Bisher hat ſich nur ein Hausdiener gemeldet, der eiwas den Schluß des zweiten Aktes ſoll bekanntlich der „Joſef Achenie in dem Geſetze vom 3. Juni weg haben will. Er behauptet, daß zwiſchen 8 und 128 bach“ (Herr Voigt) der „Geier-Wally“ Fräulein Baur) einen
hr ein Mann mit dunklem Schnurrbart ein in Leinwand Kuß abringen. Hierbei kamen die Genannken zu Fall (Fräulein

dem püee in das Haus Kaiſer- Banur ſoll bei dem Rückwärtsgehen ſich auf das Kleid getreten
abe. Der Mann habe haben) und Fräulein Baur ſchlug mehrere Male hart mit demtreffend eine Abänderung des s 3 der Generalſynodalordnung eine blaue Vallonmütze getragen. Das iſt Alles. Zum That Kopfe auf den Boden auf. Sie ſtieß einige Schmerzensruſe aus.

von 1892, zuſammengefſetzt iſt.
Jn der „Begründung“ heißt es:
„Während gemäß der Beſtimmung des letzten Abſatzes des

tember 1873 für die von den Kreisſynoden zu entſendenden Ab-2 i rauen;geordneten leichzeitig Stellvertreter zu wählen ſind, iſt die r Wer W er

ort liegen folgende Anhältspunkte vor. Dem Fundhauſe gegen worauf der Vorbang ſchyell herabgelaſſen wurde. Herr Direktor
über liegt das Haus Koiſer- Wilhelmſtraße Nr. 12. Dieſes hat Hagen gab bekannt, daß wegen eines Unſalles, der Fräulein
einen Vorkeller, in dem vielfach obdachloſes Geſindel zu „pennen“ Baur betroffen, die Vorſtellung nicht zu Ende geführt werden

5 61 der Kirchengemeinde- und Synodalordunng vom 30. Sepe pflegt. Auch heute früh um 6 Uhr bat noch ein Hausdiener könne. Bei dein Auſſchlagen des Kopfes drongen dem Fräulein
etroffen und hinausge- Baur zwei Haarnadeln in den Kopf ein. Der H
orde wohl nicht in Ver ſ Herr Dr. Heigl, der im Theater anweſend war, zog die Nadelr

oſpital-Oberarze

Wabl von Stellvertretern für die ſeitens der Provinziolſynode bindung gebracht werden, da die Ermordete erſt um 6 Uhr vom aus dem Kopfe beraus. Fräulein Baur wurde zu Wagen nach
abzuordnenden Mitglieder der Generalſynode nicht ſtatthaft.eral Aſyl entlaſſen wurde. Aber etwas Anderes iſt von Bedeutung ihrer Wohnung gebracht.Jn Folge deſſen z regelmäßig die eine oder andere Pro e n fand in einer Ecke des dunklen Kellers

S Weimar, 1. April. (Theater-Neuigketten.vinzialſynode der ſtlichen Provinzen nicht mit der vollen, heute früh ein erriſſenes Frauenjacket und eine alte abgeſchabte Dr. H ans Somm er s Oper 0 reley“ iſt von der Jnlen-
ihr geſetzlich zuſtebenden Zahl von Abgeordneten in der Ge Sammitjacke. Nun hat eine Frau S., die die Ermordete ſeit
nerolſynode vertreten geweſen. Dagegen hoben die weſt ſängerer Zeit kennt, bekundet, daß ſie das Jacket, daß ſie ſelbſt danz unſeres Hoftheaters zur Aufführung angenommen. Die

5 in un Pr i ils i ir überfäliſche und die rheiniſche Provinzialſynode beim Ausſcheiden ſange Zeit getragen und eigenhändig mit Perlmuiterknöpfen ver Proben ſind bereiis im Gange. Der Komponiſt wirkte früver
des einen oder anderen der von ihnen gewählten Abgeordneten am Politechnifum in Braunſchweig als Profeſſor und lebt ſeit
auf Grund der Beſtimmung des Zuſatzes zu S 47 der Kirchen ment ine der Sakowsky geſchenkt habe. Hierqus einigen Jahren in Weimar. Auf der Branunſchweigiſchen Hof
ordnung vom 5. März 1835, wonach in dringenden Fällen eine

Für die öſtlichen Provinzialſynoden beſteht eine jenem Zuſatz

aß die Ermordete von 6, Uhr av, wo ſie hühne hat auch ſeine

iſer-Vii n Aus T tchriſtliche Abſtimmung ſeitens der nicht verſamnelten Provin er r r z r 57 u t mit durchſchlagendem Erſolge beſtanden und ſich bei ſteigender
ziolſynode geſtattet werden kann, regelmäßig Erſatzwahlen vor je Ermittelungen und Feſtſtellungen bis heute Abend gediehen.genommen da ein Verfabren, das allerdings in Rückſicht auf die Die Arimigepalige entwickelt natürlich eine eifrige Thät'gkeit.
n r eines Wahlactes immer als ein mißlicher Der Chef, Graf Püncker, Inſpektor von MeerſcheidtHülleſſem

ehe eint.

Lorelry“ die überhaupt erſte Aufführung

Beliebthen auf dem Repertoire erhalten. Bei dieſer Gelegen-
heit ſei übrigens die Mittheilung verſchiedener Blätter da
unſere Jntendanz Makcagni's nene Oper „Freund Fritz um
den horribten Preis von 8000 .4 erworben habe. richtig geſtelbe.

und verſchiedene Kommiſſarien verweilten bis gegen 5 Uhr am Wie mir von zuſtändiger Seite verſichert wird beträgt dasFundorte und leiteten die Ermittelungen. Die Leiche wurde, Honorar ſür atte in zwei Jahren an der hieſigen Bühne ſtatt
u 8,47 der Kirchenordnung vom 5. März 1835 entſprechende nachdem eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle geweſen findenden Auſſührungen 750 Bekanntlich iſt die Première
eſtimmung nicht.Um die hieraus ſich zum Nachtheil der öſtlichen Provinzen war, Nachmittags in das Leichenſchaubous gedracht. auf den 8. April (Geburtstag der Fran Großherzogin) angeſes“

ergebende Ungleichheit thunlichſt zu beſeitigen, hat die dritte
ordentliche Generalſynode in Folge Antrages eines ihrer Mit-
z nach zweimaliger Berathung mit Zweidrittel- Mehrheit Uebungen

Heer und Mariue.
des Beurlaubtenſtandes im

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein ſchönes Denkmal hat die deutſche Lebrerſchaft unter

as beiliegende Kirchengeſetz deſchloſſen, näch welchem für die Etatsjabre 1892 6i8s 1893. Der neueſten Nummer des ſ Beihilfe der ſchulfreundlichen Stadt Leipzig dem jetzt allgemeine
ſeitens der Prov nzialſynoden zur Generalſynode zu entſendenden Armee-Verordnungs- Blattes ſind in beſenderer Beilege die geſeierten den Comenius in der im Leipziger Lehrer-
Abgeordneten ebenfalls Stellvertreter gewählt werden ſollen. i ür di Beur des im vereinshauſe aufgeſtellt Comeninsſtiftung errichtet.W Folge dieſes Geſetzes wird die Vornahme einer ſchriftlichen r n rade Pbrhgte Pur et geg be Die Stiftung iſt aus beſcheidenen Anfängen zu einer pädaa-

abl ſeitens der weſtfäliſchen und der rbeiniſchen Provinzial der Könſgliven Hofbuchhandlung von E. S. Mittler Sohn, j gogiſchen Centralbibliotb,ek geworden, wie eins
ſynode demnächſt nur noch ſehr ſelten veranlaßt werden, zugleich Bern

lichen Provinzen im Weſentlichen beſeitigt ſein.

e 63--70, ittelbare Beſtell um zweite in Deutſchland nicht beſteht, hauptſächlich durch die hin-n ren a ehe e T WeKtichen und zit Preiſe von t r e gebende Thätigkeit des als Comenius Forſcher und Ueberſetzen
Vom 1. April ab tritt (wie die K. Z. meldet) verſuchs- weithin bekannten Bürgerſchullehrers Julius Beeger. Dio

Das Kirchengeſetz bedarf der Ergänzung durch ein Staats weiſe eine e den Stiſtung, am 15. November 1871 begründet, weiſt nach demgeſetz, indem dadurch die Beſtimmmungen der Generalſynodal r r We er e. en letten, ſoeben veröffentlichten Jahresberichte 60 855 Bände auf.
ordnung über die Zuſammenſetzung der Generalſynode abgeändert ordnung für die Truppen zu erfolgen hat. Die Kaſſen- und wurde im verfloſſenen Jahre von 2026 Lehrern benutzt, die
werden, welche ſtaatsgeſetzlich feſtgelegt ſind.

Eine räthſelhafte Mordthat in Berlin.
(Schluß aus der erſten Ausgabe.)

e iſi ſollen der W W durch t S a insgeſammt 7841 Bände entliehen. Die Anregung zur Be
erſetzt werden die der Zahlmeiſter des Truppentheils ſelbſt-ſtändig und unter eder Verantwortung mit eigenem tages des Comenins am 22. November 1870.

W Wer r dert iibeSchriftwechſel geht unmittelbar an dieſe Verwaltung unter der Nur ihrEine Auſſeherin rekognoszirte in der Ermordeten eine Adreſſe. „Kaſſenverwoltung. des v. Bataillons Jnſanterie- Ans der Provinz Sachſen und ihrer P gerung,
gewiſſe Antonie Sakowsky. die aus Ückermünde ſlammt und Regiments Nr. wonach ſich beſonders alle mit den Truppen
dort am 31. Oktober 1853 geboren iſt. Die Anſſeherin bekundet in Geldbeziehnngen ſtehenden Geſchäftstreibenden zu richten

gründung der Stiſtung gab die Feier des 200jährigen Todes

Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher OQuen
angabe geſtattet.

W Zeitz 3. April. (Der Entwurf des Haushalts-ſerner, daß die Sakowsky in der That jede Nacht im Aſyl zu baben werden. urch die neue Kaſſenordnung wird den Zahl planes der Stadt Zeitz) für 1892/93 ſchließt bei der Käm-

das Zengniß ausgeſtellt, daß ſie zwar lange obdachlos und auch

gebracht habe und dort auch geſtern Ubend zwiſchen 7 und S meiſtern eine vermehrte Selbſtſtändigkeit zugeiwieſen und ihnen ereikafſe in Einnahme und Ausgabe mit 968 490 (gegen
r aufgenommen worden ſei. Heute früh um 8 ühr ſei ſie ſ mehr die Giarnſcgaft gehe egeeeee eeetent Nr. 62

ans dein Aſyl emlaſſer worden. Es wird nun der Ermordeten d n dere emterieeennete, ſich 171313 an Einkommenſteuer; insgeſammt werden aniſt die Bezeichnung „Jnfanterie- Regiment von Alvensleben (6. Steuern aufgebracht 2009238 (22457 .4 mehr als 1891/92).
wegen Arbeitsſcheu beſtraft ſei, aber doch keinen liederlichen Brandenburgiſches) Nr. 52 verliehen worden.

das Vorjahr 28400 mehr). Unter den Einnahmen befinden

n der Ausgabe erſcheinen 157.090 Zunſchüſſe zu anderen
Lebenswandel getrieben, vielmehr namentlich jede Zudringlichkeit

in der Danzigerſträße bis zur Kaiſer- Wilhelmſtraße iſt
Theater nnd Muſik.

Joſeph Kainz iſt wiederum für das „Deutſche zogen 76800 Gehalt, das macht im Durchſchnitt 1370 .4 gegen
und 16500 zur Kravkenhauskaſſe. 56 Elementarlehrer be

mehr als eine halbe Stunde zu gehen. Der Mord muß daher Theater in Berlin engagirt worden und beginnt ſeine dortige 1275 4 1390/91. An der Aufbeſſerung nehmen aber 26 in der
bald nach 6 Uhr verübt worden ſein. Da die Sakowsky in Thätigkeit am 1. Septeinber- Weiſe theil daß ihnen eine einmalige Zulage von 100 e

c. .eccccCCcCCCkF6 GGIeMSS x ä
60 8

„Ach was, zum Fiſchen,“ erwiederte Charles wenig heiter. „Sagt einmal,“
fuhr er ſort, „wo wohnt denn jener Matroſe hier, der Anfangs dieſes Monats
bei Euch gelandet worden, er iſt doch noch da?

„O ja,“ antwortete der Wirth, „aber bei uns iſt er nicht angekommen.“
„Bei Euch nicht frug Charles, nicht angenehm berührt von dieſer Auskunft.
„Nein, drüben auf Hille.“
„Was iſt Hille?“ forſchte er.
„Eine Jnſel, eine Stunde von hier.“
„Alſo wieder weiter rief Charles unmuthig, „Kann ich da ein Schiff be

rommen?“ fragte er dringend.
„Warum nicht, meinte der Wirth; „aber Herr, da d Euer Brantwein,

frühſtückt erſt,“ ermunterte er ſeinen Gaſt, „ich verſchaffe indeſſen Euch das Bvoot.
Jhr habt's eilig, Herr, es giebt eine Aenderung im Wetter.“
So ermahnend verließ der Wirth das Zimmer.
Charles verſchlang ein Stück geräucherten Lachs und trank das Glas Brannt-

wein. Das Frühſtück verbeſſerte ſeine Laune nicht, er war nicht gewöhnt, nüch-
tern Lachs und Branntwein zu nehmen. „Ein verteufeltes Land murmelte er,
„Erſt eine Wildniß Felſen im Waſſer und da ſich hindurchzwängen, um in Kurs
n kommen, dann in Betten eingepackt wie ein Säugling und ſchließlich früh umch ſolch ein Frühſtück!“

w r Wirth kam zurück, das Boot war bereit und Charles nahm ſeinen
antel.

Es dauerte gut zwei Stunden, bis er an Björns Strand war. Er hatte ſich
wohlweislich erkundigt, bei wem der Geſuchte wohnte.

Das Boot landete. Charles ordnete an, daß man auf ihn wartete, er würde
wahrſcheinlich noch einen Paſſagier mitbringen, meinte er. Die Schiffer mahnten
ihn, nicht ſo lange zu bleiben, da der Himmel nichts Gutes verſpreche.

„Werde mich beeilen, Leute. Jſt mir ſelbſt daran gelegen,“ ſagte Charles,
etwas unangenehm lächelnd, und ging auf Björns Haus zu. Er traf Njetta, diegerade aus der Hausthür trat, weil ſie das Segel ankommen geſehen. Wie die

ihn erblickte, wurde ſie blaß und ſtarrte ihn an, als ſähe ſie einen Geiſt. Stand
da nicht ihr John vor ihr, nur mit ſchwarzen Haaren und etwas kleiner

„Jungfer, bei Jhrem Vater hier wohnt ein Willem Guicard, ein vom Schiff
drnch gelandeter Matroſe?“ ſprach der Steuerman ſie fragend an.

Njetta ſtarrte Charles immer noch in gleicher Weiſe an und antwortete nicht.
Charles wiederholte langſam und deutlich ſeine Frage.
Darauf ſchüttelte Njetta den Kopf.

Waöährend deſſen hatte Björn das Schiff gleichfalls an ſeinem Strand bemerk!
und kam vom Werfſtplatze herüber.

Er erblickte den fremden Mann, der bei ſeiner Tochter ſtand und erſchrack
gleichfalls, auch er ſtarrte Charles wie ein Geſpenſt an.

„Sind denn hier alle Leute blödſinnig,“ ſagte dieſer bei ſich, „was ſtehen ſie
da draußen und reißen die Angen auf? BVin ich kein Menſch, habe ich vielleicht
einen Eilenkopf als Naſe, der Mann ſiarrt auf meine Naſe.“ Charles faßte
wirklich an ſein Riechorgan. Er entdeckte doch nichts ungewöhnliches.

„IJch ſuche einen Willem Gnſecard hier,“ wiederholte er ſeine Frage, an Björn
gerichtet.

Björn ſchüttelte den Kopf.

(15) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 67
Der Schatz des Vulkan. Roman von H. Roſenthal Bonin.

ſorgt. Jch habe ihn ſicher fortgebracht, er iſt geborgen. Er hat nichts Unrechtes
gethan,“ ſetzte ſie hinzu

„Das können Sie nicht wiſſen,“ fiel Geſchke ein. „Er wird Jynen das nicht
geſagt haben, weshalb ich hierher gekommen bin.

„Meint Jhr?“ ſchnitt Njetta ihr die Rede ab, „ich weiß Alles und reitete
ihm, was ihm jedenfalls gehörte, ſie haben's nicht geſunden.“

„Es gehörte ihm durchans nicht,“ es iſt ſein Unglück, wenn er es behält, ich
verlange nichts, als daß er das Geld dem Eigenthümer zurückgiebt.“

„Hat er es Euch genommen frug Njetta höhniſch.
„Nein, aber meiner Freundin.“
„Das lügt Jhr,“ fuhr Njetta heraus. „Cr hat nichts genommen. Das iſt

nur ein Vorwand, ihn zu fangen. Jhr wollt Gewalt über ihn haben, Jhr wollt
ihn dadurch zwingen und darum beſchuldigt Jhr ihn. Nichts als Lüge und Bos
heit!“ rief Njeita. „Nun gut, Fremde, hört Jhr es, ich weiß, wo er iſt, aber
Jhr werdet es nie erfahren, hört Jhr! Nie, nie nie! kein Menſch!“ und ſie ſchrie
ſo laut, daß ihr Vater es unten vernahm.
Peterſen hatte ouch ſein Lager ſchon aufgeſucht, und Björn ſaß allein über

ein rieſiges Notizbuch gebückt und verglich Zahlen. „Was hat denn Njetta da
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mit der Fremden ſchon vor,“ murmelte er vor ſich hin: „ſie kann doch mit keinem
Menſchen in der Welt Frieden halten. Kaum tritt da eine völlig Fremde in das
Haus, ſofort hat ſie ſchon Streit mit ihr,“ und Biörn erhob ſich und ging kopſ

ſchüttelnd zum oberen Stock, von wo der Lärm herſchallte.
Njetta hörte die ſchweren Schritte ihres Vaters auf der Treppe und verließ

haſtig das Zimmer.
Geſchke war allein, ſie athmete tief auf. „Zwei Dinge ſind mir jetzt zur un

umſtößlichen Gewißheit geworden ſprach ſie zu ſich. „Willem hat das Geld
Flora's, er iſt von hier fort und dies rohe Geſchöpf wird mir nie und nimmer
ſagen, wo er ſich aufhält. Jch hoffe, es in Chriſtianſand zu erfahren, denn von
dort ſind die Schiffe jedenfalls abgegangen. Unangenehm iſt es nur, daß zwei
franzöſiſche Dampfer ausliefen; da er nicht vom Hafen aus fuhr, wird es nur
der Zeit nach feſtzuſtellen ſein, mit welchem Gchiffe er reiſte; weiß ich das, wird
es mir leicht ſein, zu erkunden, wohin es ging. Der Aufenthalt hier unter einem
Dach mit dieſem nordiſchen Drachen nur einen Tag lang wäre mir eine unendliche
Oual, fort muß ich von hier, ſo bald als nur irgend möglich,“ ſo überlegte Geſchke,
dann zog ſich ein Schatten trüben Nochſinnens über ihr Geſicht. Sie rich
tete ihren feinen Kopf empor. „Wie kann ich nur eine Minute glauben, daß
Willem dies Ungeheuer von Frauensgeſchöpf mit freundlichen Augen angeſehen hat,“
rief ſie aus, „ſeinem gebildeten Geiſte nach muß ſie ihm ja ſchrecklich ſein! Er
kam beſinnungslos hier an,“ überlegte ſie weiter, „das Geld fiel ans ſeiner Taſche,
die Banknoten alſo nicht, und ich vermuthe, daß dies Mädchen dieſes Geld gefun
den hat, und weil Willem ihr geſiel, es in Verwahrung genommen, um ihn ſich
dankbar zu machen. Ob ſie der Sicherheit wegen das Geld noch hat und ihm
vielleicht nachſchickt, ſo viel er braucht?“ dachte Geſchke weiter; „nein,“ ſage ſie
ſich „hier gibt es kein Poſtamt, ſie müßte mit dem Geld nach Mandal und das
würde bei den einfachen Verhältniſſen in der Gegend ſicher Aufſehen erregen. Das
hat Willem ſich ſicher auch ſo geſagt,“ kam Geſchke zum Schluß. „IJch glaube, er

aſſen und zwar 107655 .4 zur Schul 32935 .4 zur Armen
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währt wurde. Die 16 Subalternbeamlen der Stadtverwaltung
a ein Gehalt von 29150 das macht im Durchſchnitt

r Gera, 3. April. (Unſer Gemeinderatb) bewilligte
für das Germaniſche Muſeum in Nürnberg einenJabresbeitrag von 100 lehnte den ſtadträthlichen Antrag
auf Erlaß einer Petition an das Fürſtliche Miniſterium um
gnſregterbaltnng des kommunalen Chauſſee- und
Brückengeldes ab und genehmigte die Nachbewilligung von
Perg zum Vau des neuen Bürgerſchulgebäudes am Ziegel-

rg.
B Weimar, 3. April. (Kirchenbaufonds.) Zum

Banfonds für eine dritte evangeliſche Kirche in unſerer Stadt
Hot der Großherzog vom Komitee die erſten hundert Mitalieds
Karten gelöſt.

Kleine Notizen. Jm Herzogthum Anhalt werden
durch das in Kraft tretende neue Zuckerſteuergeſetz 63
Steuerbeamtenſtellen eingezogen, dahingegen werden 12 neue
Stellen in Folge der Ausdehnnng der neuen Zuckerraffinerie in
Alten und der Salzkontrole in Roſchwitz und Leopold s-
wall nothwendig. Der Stadtgemeinderath von Meißen
hat beſchloſſen, für Erweiterungsbauten in der Gasanſtalt und
Verbeſſerung der Hauptrohrleitung die Summe von 100 000 .4
gutzuwenden. Jn Nordhauſen feierte der Erſte Gerichts
ſchreiber des dortigen Landgerichts, Kanzleirath Kothe, ſein
da ret St Dienſtjubiläum. Jn Schleuſingenat der Sturm dieſer Tage ſo arg gewüthet, daß die alte
herrliche Linde am Kirchhof daſelbſt ein Opfer deſſelben ge
worden iſt. Auch viele Dächer und Schornſteine ſind arg be
ſchädigt worden. Stendal wird aller Vorausſicht nach im
laufenden Etatsjahre eine Fernſprecheinrichtung er-
dallen. Jn Halberſtadt wird in den Tagen vom 26. bis
29. Mai d. Js. eine allgemeine Geflügelausſtellung ab-
gehalten werden; zu den bereits ernannten Preisrichtern zäblt
u. A. auch Herr Ohms- Halle.

Der Geburtstag des Fürſten Bismarck iſt in allen
Ortſchaften unſerer Provinz des Königreichs Sachſen des
Herzogthums Anhalt und der thüringiſchen Staaten überaus
feſtlich begangen worden wie uns unzäblige, von Nab und
kg einlaufende Feſtberichte künden. Es iſt uns ganz unmög-
ich, dieſelben ſämmtlich zum Abdruck zu bringen wir wollen

dorans nur hervorheben, daß das Gefühl innigſter Anhänglich-
keit und Dankbarkeit dem großen Kanzler gegenüber allüberall
in Aller Herzen friſch und lebendig iſt und in herzlichen Glück
wunſchtelegrammen nach Friedrichsruh dem Geſeierten zum Aus-
druck gebracht wurde. Jn vielen Städten fanden Feſteſſen, in
den meiſten Feſtkommerſe ſtatt, deren Theilnebmer theilweiſe
wie in Dresden Leipzig, Gera, Magdeburg nach Tauſenden
zählten in manchen Orten, wie vor Allem Leipzig und Gerg,
trugen viele Gebäude Flaggenſchmuck. Der Rath von Leipzig
hatte zu Füßen des gewaltigen Reiterbildes des großen Staats
mannes am Siegesdenkmale auf dem Markilplatz einen mächtigen
Freie niederlegen laſſen aus Altenburg wurden dem

ürſten eine Anzahl Kiebitzeier aus Marzipan nebſt einem
poetiſchen Feſtaruß in Altenburger Mundart überſandt.

Verlooſungen.
Karlsrnhe, 1. April. Serienziehung derBadiſchen 100 Thaler-Looſe: 187 188 194 283 366 398

453 460 493 534 570 589 612 664 675 730 782 784 786 792 800
924 970 979 1072 1160 1219 1234 1292 1370 1418 1423 1454
1545 1582 1658 1667 1682 1684 1803 1834 2047 2076 2080 2170
2184 2264 2271.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Naumburg, 2. April. Ueber das Vermögen des durch

Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen Kaufmannes, ſpä-
teren Rentiers Riedel, der zu den Aufſſichtsrathsmitgliedern
des in Concurs gerathenen Naumburger Bankvereins

ehörte, iſt wiederholten Antrag Concurs eröffnet worden.
nen erſten Antrag in dieſer Hinſicht hatte das Amtsgericht

abgelehnt. Wie mitgetheilt, hatte Riedel die Stadt zur Erbin
ſeines Vermögens eingeſetzt, die Stadtverordneten hatten aber
das Erbe abgelehnt. Das vorhändene Vermögen wird nun im
Wege der Regreßpflicht für die Bankvereinsmaſſe in Anſpruch
ge ommen. Geſtorben: Luiſe Köhler, 28 J., Klinik. Hugo Richter 16

Chemiſche Fabrik Askania, Leopoldshall.
Der Geſchäftsbericht begründet den Rückgang des Betriebsüber
ſchuſſes von 56 388 .4 des Vorjahres auf 26 818.4 in 1891, be
ziehungsweiſe der Dividende von 12 auf 6 Proc. zunächſt kwit
dem Umſtande, daß in Folge anderweiter Eintheilung der För
derung feitens des Kaliſyndicates der Rohſalzbezug für die Ge
ſellſchaft ſich um 15 Proc. vermindert hat. Ferner gelangte ein
Schutzvertrag für ein Nebenprodukt zur Auflöſung, wodurch für
dieſes ein Wetibewerb eintrat. Andererſeits hofft die Verwal
tiung, den durch den verminderten Rohſalzbezug ausfallenden
Gewinn durch Aufnahme neuer Fabrikationen anszugleichen.

Concursſachen, Zaylungaſtyngnntenrr
Konkurseröffnung en. Kaufmann Kurt Paul Ernſt

Alexander Höflich in Chemnitz; Kaufmann Karl Theodor
Edmund Schubert in Chemnitz: verw. Auguſte Delavigne, geb.
Hlſen in Koburg; Reſtaurateur Chriſtian Ernſt h in
Jeipzig; Handelsgeſellſchaft Gebrüder Albrecht, Handſchuhfabrik
in Renhaldensleben; Uhrmacher Wilhelm Wohltmann in Nort-
beim; Händler Hermann Heymann in Saalfeld (Oſtpr.); Kauf
mann Äuguſt Beeſe in Wolfenbüttel; Kürſchner Philipp Gold-
mann in Zeilla St. Bl. verſt. Handelsmann Karl Auguſt Gorke
in Niederoderwitz b. Zittau.

Kaufmann Friedrich Baumann, zu Burg.
Albin Oskar Heppe in Lichtentanne bei Zwickau.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlen Fabrikate.

Erfurt, 2. April. Nach drückender Schwüle und einigen
Niederſchlägen ſtellle ſich Montag Nachmittag ein kurzes Ge
witter mit erfriſchendem Regen ein, wie am nächſten Tage an
dauerndes Schneetreiben und darauf folgende leichte Nachffröſte,
während tröckenes, warmes Wetter die Aufnahme der Feldbe-
ſtellung gegen Ende der Woche wieder geſtattete.

Das Getreidegeſchäft bewahrte abwartende Haltung ohne
weſentliche Preisveränderungen.

Sommergetreide und Hülſenfrüchte zu Sagtzwecken gefragt.
Weizen 200--215, Roggen 208--220, Gerſte 150

bis 180, Hafer 140--150, Raps Dotter 210--225,
Sein 248—260 per 1000 kg. Mohn, blau, 54—56, do. grau

45-—47, Erbſen, gelb und grün 17 bis 21, do. Victoria
22,650 24 Linſen 24-38, Bohnen, weiß 19--21, Feld

bohnen 15--17, Wicken A per 100 Kg.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 31. März.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Eugen Zeidler und Anna
Tuſchmann, a eng Ia und 1. Der Schloſſer Otto Rauch-
fuß und Marie Schmieißer, Meckelſtr. 25 und Merſeburgerſtr 37.
Der Schriftſetzer Guſtav Mendorf und Bertha Wetgzeſtein,
Schwetſchkeſtr. 30 und Bäckergaſſe 3. Der Zimmermann Karl
Seidel und Karoline Woltersdorf, Erdeborn. Der Maurer-
Ferdinand Trabitzſch und Henriette Stanaxius, Brehna und
Halle a. S. Der MagiſtratsDiätar Albert Ohrlepp und Anna
Ohme, Halle a. S. und Naundorf,

Eheſchließungen: Der Landwirth Wilbelm Dombrowe und
Marie Bärwald, Jägerplatz 29. Der Maler Hermann Bauer
und Anna Pötſch, Sofienſtr. 34 und Nietleben. Der Poſthilfs
bote Karl Liſt und Emma Lange, Gr. Brauhausgaſſe 27 und
Nikolaiſtr. 102. Der Bildhauer Louis Hofmann und Jda Söl-
linger, Mansfelderſtr. 13/14 und Mansfelderſtr. 32.

Geboren: Dem Handarbeiter Bruno Ruſſig ein S., Ernſt
Bruno Paul, Diemitz. Dem Kaufmann Hermann Meyer eine
T., Martha Margarethe Eliſabeth Frieda, Alter Markt 14.
Dem Poſtſchaffner Hermann Fiſcher eine T., Anna Martha,
Martinsgaſſe 24. Dem Oberlehrer Dr. phil. Ernſt Regel ein
S., Otto, Wörmlitzerſtr. 51. Dem Handarbeiter Friedrich
Stemmler ein S., Gottlieb, Weingärten 12. Dem Maurer Gott-
ried Beckmann ein S., Wilhelm Oskar, Schloſſerſtr. 7. Dem
Naurer Franz Remmicke eine T., Anna Emma Friederike Luiſe,

Königsſtr. 3. Dem Schloſſer Max Zeidler eine T., Emma Ag
nes, Königſtr. 35. Dem Handarbeiter Friedrich Peter ein S.,
Friedrich Hermann, Feldſtr. 8. Dem Fabrikarbeiter Karl Kauf
mann ein S., Ernſt Otto Karl, Magdeburgerſtr. 3. 1 unebhel.
Sohn, 1 unehel. Tochter.

Bäckermeiſter

ſingſtr. 7. Des
J., Klinik. Des Maurer Louis Schröder S. Karl, 6 M. Leſe

andarbeiter Goktlieb Möbius S. Willy, 8 M.
Weingärten 18. Die Witttwe Karoline Dietrich geb. h74 t Marienſtr. 4. Der Rechnungsrath Johann Wilbelm
Gutſche, 86 J., Sofienſtr. 4. Des Handarbeiter Joſef Cielontko
S-, Johann, 1 J., Klinik. 1 unebel. Sohn.

Meldung vom 1. April 1892,
Aunufgeboten: Der Dr. phil. Emil Bennemann und Klara

Weißborn, Feog und Magdeburgerſtr. 3. Der Kellner Wilhelm
W und Luiſe Lindermann, Berlin und Breiteſtr. 9. Der

Kanfm. Hugo Löſch und He wig Aßmann, Leipzig u. gr. Ulrich
ſtraße 27. Der Dachdecker Paul Haſſe und Anna Bi getan
Schloßgaſſe 4 und Brunoswarte 8. Der Tiſchlermſtr. Wilhelm
Preller und Klara Holzhauſen, Forſterſtr. 31 und Krukenberg-
ſtraße 9. Der Hilfsheizer Paul Kolenda und Marie Zimmer-
mann, Weißenfels und Halle. Der Kupferſchmied Otto Teumner
und Minna Haberkand, Halle und Querfurt. Der Bergmann
Karl Hoffmann und Amalie Kruſche, Dölau und Halle. Der
Arkeiter Wilhelm Kieſeling und Anna Heinitz, Halle und Trotha.

Eheſchlietzungen: Der Buchbinder Hermann Bienroth und
Friederike Graul, Leſſingſtr. 4 und Harz 26. Der Maſchiniſt
Alexauder Schulze und Eliſabeth Oertel, Kl. Brauhausgaſſe 4/5
und Saalberg 17. Der Fabrikarb. Hermann Meiſch u. Emilie
Scharneck, Bärgaſſe 11 und Schiepzig. Der Kutſcher Hermann
Nießver und Bertha König, Kl. Ulrichſtr. 13. Der Lokomotiv
hilfsheizer Karl Stolze urd Anna Knauft, Raffinerieſtr. 9 und
Leſſingſtr. 1. Der Tiſchler Robert Seifert und Klara Halle,
Meckelſtr 8 und III. Vereinsſtr. 4. Der Zimmerpolier Wilhelm
Stolle und Helene Weiden hammer, Berlin und Bölbergaſſe 4.
Der Zeichner Hermann Vörkner und Luiſe Stahl, Frieſenſtr. 10
und Friedrichſtr. 48. Der Lehrer Georg Meyer und Margaretbe
Fuhrmann, Diemitz und Magdeburgerſtr. 3042. Der Maurer
Otto Stammer und Luiſe Lohm, Bärgaſſe 11 und Königſtr. 7.
Der Schneider Karl Herrmann und Marie Ruppe, Georgſtr.
und Mühlweg 19.

Geboren: Dem Schuhmachermſtr. Frauz Ponitſch ein S
Hermann Kurt, Mangsſelderſtr. 40. Dem Schuhmacher Karl
Scheibel ein S., Max Oskar Bruno Tborſtr, 25. Dem Kellner
Karl Wiegand eine T., Henriette Johanne Marie, Gr. Märker-
ſtraße 18. Dem Schneider Friedrich Röhrbein eine T., Klara
Hedwig. Gr. Klausſtr. 26. Dem OberbergamtsKanzliſt Fried-
rich Lücke eine T, Emma Elſa Frieda Luiſe Berlinerſtraße 5a.Dem Kutſcher Alwin Baumgärtner eine T., Marie Auguſte
Emmg, Herrenſtr. 23. Dem Kutſcher Johaun Krotzke ein S.
Vernhard Franz ger eg 30. Dem Kernmacher Richard
Schumann eine T., Beriha Ella Gertrud, Fritz-Reuterſtr. 3a.
Dem Bäckermeiſter Bernhard Wege ein S., Ludwig Walther, Leip-
zigerſtr. 50. Dem Buchhalter Wilhelm Krüger ein S., Alfred
Erich Wilhelm, Krukenbergſtr. 11. Dem Kaufm. Julius Krüger
ein S., Werner Wilhelm, Daadednrger et 41. Dem Handart
Hermann Gernex ein S., Otio, Freiimfelderſtr. Drei unehel
T. Ein unebel. S.

Geſtorben: Der Rentner Johann Friedrich Felgner, 65 J.
Mauergaſſe 11. Des Zimmermann Hermann Schlolte S. Karl
3 J., Klinik. Der Maurer Wilhelm Braudt, 55 T Tauben
ſtraße 4. Des Fabrikant Hermann Geiſt Ehefrau Sopbie geb.
Münter, 52 J., Klinik. Die Wittwe Elementine Wilhelmine v.
Seydewitz geb. von Schlieben, 80 J ändelſtr. 37. Des Hand
beiter Karl Hartkopf S. Albert 9 T., Liebenauerſtr. II.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch den 6. April Vorm. 9 Ubr

Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiakonus Pfanne. Frei
tag d. 8. April Borm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl, Derſelbe.

Zu St. Ulrich: Mittwoch den 6. April Abends 6 Uhr
Paſſionspredigt, Cand. Neidholdt.

Freitag den 8. April, allgemeine Beichte und Abendmahls
feier, Oberprediger Sickel.

Dombkirche: Srritge den 8. April Abends 6 Uhr Paſſionk
gottesdienſt, Conſiſt. Rath Göbel.

Zu Neumarkt: Mittwoch d. 6. April Abends 6 Uhr Paſſions
ſtunde, Hilfspred. Herold.
Zu Glaucha: Mittwoch den 6. April Nachm. 5 Uhr Con

firmandenprüfung, (Mädchen), Pfarrer Knuth.
et reitag den 8. April Abends 8 Uhr Paſſionsandacht, Vicay
t e.
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hat das Geld bei ſich. Wie mag er aber dieſe Mitwiſſende, die ihn jedenfalls wie
ein wildes Thier liebt, beſchwichtigt haben

Dieſe Frage konnte Geſchke ſich nicht beantworten. Sie hörte die Kukuksuhr
unten mit lautem Ruf die zwöſte Stunde ankündigen, ſie blickte auf, die Stube
war jetzt finſter, das Unſchlittlicht tief heruntergebrannt und qualmte röthlich, ſie

atte es, im Grübeln ganz verloren, nicht bemerkt; ſie löſchte es aus und legte
ich angekleidet auf's Bett. Jhr Plan ſtand feſt, morgen früh, ſobald der Schiffer

nur fahren konnte, ihre unangenehme Rivalin zu verlaſſen und nach Chriſtian-
ſand zurückzukehren.

Geſchke verlebte eine unruhige Nacht. Schwere Träume ſchreckten ſte empor
und auch Nyetta ſchlief, vielleicht zum erſten Male in ihrem Leben, ſehr ſchlecht
und dreimal fuhr ſie ſchreiend empor, weil ſie geträumt, daß ſie die Fremde er
mordet und Willem nun mit Zorn und Verachtung ſich von ihr gewendet.
Dieſer dreimalige Traum derſelben Sache machte ſie nachdenklich: weshalb wendete
Willem ſich von ihr mit einem ſo böſen, bleichen, entſetzten Geſicht ging ihm
vielleicht das Schickſal der Fremden nahe? „Sie kennen ſich jedenfalls gut, liebte
er ſie vielleicht doch? ſann Njetta. „Ach, es iſt ja nur ein dummer Traum,“
rief ſie ſich beruhigend zu, aber der Gedanke, daß eine Möglichkeit an ihren
Befürchtungen ſein könnte, verließ ſie nicht.

Sie trat daher am Morgen, als man die landesübliche Suppe aß, Geſchke
noch finſterer als geſtern Nacht gegenüber. Sie konnte ihre Herzensſtimmung ſo
wenig beherrſchen, daß es ſogar ihrem Vater und dem Schiffer auffiel. Das
Frühmahl ging deshalb r ſtiller als ſonſt vorüber. Es kam für die Männer
der Schnaps und für die Mädchen ein ſüßes Gebäck.

„Eſſen Sie, Fräulein,“ ermunterte Björn Halfſon Geſchke. „Wenn Sie
reiſen wollen, dürfen Sie nicht hungrig fortgehen, denn Sie brauchen geſchlagene
e Stunden, bis Sie in Chriſtianſand ſind. Der Wind hat ſich gedreht und

eute Abend gibt es Regen.“
„Ja, wir haben außergewöhnlich ſchön Wetter bisher gehabt, es wird jetzt

am ſo ärger kommen. Morgen können wir einen Himmel ſo ſchwarz wie Aſche
und Eis und Schnee haben,“ ließ der Schiffer einfließen, „deshalb möchte ich ſo
ſchnell es nur angeht nach Hauſe kommen,“ ſetzte er hinzu.

„Jch bin bereit,“ ſagte Geſchke.
„Es thut uns leid, daß Sie nicht länger bei uns bleiben wollen,“ nahm

Björn darauf das Wort, aber ich ſehe es ein, daß es Jhnen eilig iſt, fortzukommen,
da Sie Jhren Bruder nicht mehr gefunden.“

Njetta lachte bei dem Worte „Bruder“ plötzlich ſeltſam kurz auf, ſo daß
Björn und der Seh ſieverwundert anſahen.

„Nehmen Sie ſich nur ordentlich etwas mit,“ forderte Björn ſeinen 2
r auf, „da, den Schinken, die Eier,“ welche eine Magd in einem Stro

rb ſoeben hereinbrachte. Björn verſchwieg, daß er ſelbſt alles dies auswählen
a einpacken wußte, weil Njetta auf ſeine Anweiſungen gar nicht zu hören
chien.
Geſchke e ſich. „Sie ſind ein guter Mann,“ ſprach ſie. „Nehmen Sie

meinen herzlichſten Dank. Vielleicht ſehen wir uns noch einmal im Leben, und
dann werden Sie mein Gaſt ſein, dem ich das Gute was er an mir gethan,
Wergelten will.“ Sie reichte Björn die Hand und man brach auf zum Strande.

Beim Hinausgehen aus der Thüre drängte ſich Njetta an Geſchke. „Auch
wenn er Sie liebt, was nicht wahr iſt, bekommen Sie ihn nicht,“ ſtieß ſie mit
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unterdrückter Stimme haſtig hervor. „Mir gehört er, mir hat ihn der Himmel
geſchickt, ich habe ihn mir erworben, zum Leben zurückgerufen, ſein Geld gerettet
Wenn er auch fern iſt, an mich er denken, und vor Jhnen flieht er, weil
Sie ihn verfolgen und ihm ſein Geld nehmen wollen.“

„Wenn er Sie nimmt, mögen Sie ihn behalten,“ erwiderte darauf kur Geſchke,
ich will nur ein Unrecht gut machen und ihn vor Schuld und Gefängniß bewah
ren,“ ſetzte ſie gleich leiſe zu Njetta gewendet hinzu.

Man war zum Strande gelangt, wo das Boot ſchon in die Fluth geſchoben
war und mit aufgeſtelltem Segel ſchaukelte.

Björn half Geſchke hinein, er reichte dem Schiffer den Korb mit Eßwaaren,
und unter lebhaften Grüßen ſeinerſeits und Erwiderung dieſer aus dem Schiffe
ſtieß der Bootsführer es in die Wogen hinaus.

Als Björn mit ſeiner Tochter in das Haus zurückging, ſagte er zu ihr? „Du
haſtsDich ſehr ſchlecht gegen unſern Gaſt benommen.“

„Nicht Gaſt, ſondern Feind,“ entgegnete Njetta heftig.
„Feind, weshalb? haſt Du Dich mit ihr gezankt? ich habe geſtern

Abend gehört, daß Du in ihrem Zimmer ſo laut warſt. Mit einem Gaſt zu
zanken Du ſollteſt Dich ſchämen,“ zürnte er.

„Sie iſt eine Schlange, eine falſche, ſchleichende, giftige Schlange, die man
x muß,“ erwiderte Njetta. „Sie iſt gar nicht ſeine Schweſter,“ ſtieß ſi
w ervor.„Nicht ſeine Schweſter, woher weiſt Du das?“ fragte Bjbrn.

„Jch weiß es,“ entgegnete Njetta., mich täuſcht man nicht. Sie iſt ſo wenig
ſeine Schweſter als ich das konnte ſie Dir vorreden,“ ſetzte ſie hinzu und ſchlug
den Weg zur Küche ein und ließ ihren Vater ſtehen, der kopfſchüttelnd auf ſeinen
Schiffsplatz ſich begab.,

11. Capitek.

Cyharles Ritſchard war um neun Uhr Abends erſt in Mandal angekommen
und hatte einen Gaſthof aufgeſucht Es war ihm auf der Fahrt nicht gut gegangen.
Erſtens fuhr das Schiff ſehr langſam, hielt da und dort an und dann befand ſich
auf dem langen Fahrzeuge Niemand, der Engliſch verſtand. Hwanzig Bauer-
frauen und einige alte Männer, die alle Charles ununterbrochen ſtundenlang an
ſtarrten und auf jede ſeiner Fragen breit lächelnd den Mund verzogen, waren für
den Eiligen und Ungeduldigen keine angenehme Geſellſchaft.

Endlich war das Ziel erreicht; in finſterer Nacht ſuhr man an das kleine
und Charles lag nun wohlgeborgen in einem rieſigen Federbette.

r war nicht gewöhnt, in Bergen von Federnzu ſchlafen und war ſeine Nachtruhe,
trotzdem er zwei Kopfkiſſen und das rieſige Oberbett wüthend fortſchleuderte, eine
ſehr geſtörte.

Die Sonne ging ſtrahlend auf, es war ein ungewöhnlich heller, faſt grünlich
klarer Himmel und das ſtechende Licht weckte ihn. Er zog ſich ſchnell an und
n in die Wirthsſtube. Der Wirth ſprach Engliſch, denn er antwortete au
itſchard's „Good Morving, Sir“ in derſelben Sprache. „Zum rfrug er denn alle Engländer, die nach Mandal gekommen, führten große Angeln

mit ſich und fingen Forellen und Lachſe und der Wirth taxir te ſeinen aſt a
ſolch' einen Sportmann.
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Kaſver-Sale,

Zweite Beilage zu e 80 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 4. April 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

S 7
Iotel Stadt llambur g.

Ualle a. S.Segeniber der Poſt

ähe des Theaters und der Kliniken.hötel ersten Ranges.

re L. Achtfelstetter.
Nöteſ zum Kronprinz.

I IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten KRanges.
Vewährt ſeinen alten guten Ruf in

Ieder Beziehung 6052Rud. DBraheim.
IIötel Continental,
6474) 22727 a. S

r rung h e e

Haus 1. Raygeß o am n Centralbahnbof

Perbunden mit ekegantem Wiener Café
nd Wein Reſtaurant. Elektriſche
eleuchtung. Centralheizung. Franzö

ſiſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde

Fagriltenzim er beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.Note Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Friſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.Dais ſchon von 50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
Beſiber,

Bahnhof zum

suiſj v
S

8 gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

9

8
8 Geſchmack.

5

S
S

O
S

llotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Vabnbof, 3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

laugjähriger habe wer Dresdener
Bierhalle

(eptral-IIote
am Markt.

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Hotel. Zimmer von

Portier v iebgy uge
Weber.

s
1,50 an.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus

[5442

Empfehle tägl. friſche Auſtern,
Helgoländer Hummwer, Wald- O

ſchnepfen und Froſchkenlen.
Alle Delikateſſen der Saifon.
Diners und Soupers nach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Halte mich den ge-

ne hieſigen u. fremden Herr-ſchaften ganzergebenſt empfohlen.

Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

00060008660020000000009

et 9 2Grüm's Wein-Regtaurant,

IIalIle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.

Alle Delicateſſen der Sagiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Augtern. (sess

Jnhaber: V. Pörtfeel.
Hötel „Victoria“,

Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-

züglichen Betten. Bäder im Hauſe.
Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen,W. Stünkel,

inh. Heinr. Tigchdein,

Weingrosshnandiung u.
Weinstube zum Vnter

Rhein“ gr. MärKer-
strasse 14, empfiehlt

ihre renommärten
BRordeaux-, RKheiu- u.

Moeelweine, [6491
Deuntsche sekte, Vhamn-
pagner, Spiritnosen.

Fürstenhof, e i
Jun. Nähed. Bahnh.n. d. Klinik. Pferdeb.

S Bahnverbind. Spec.:Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr

arm. Stammeſſen verſch. Auswahl.
rübſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Sonpers v. 1.50 Mk. an.Butebieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

Fr. Hartmannalter Reichert's
Meingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gut ge-
pflegten Weine. WeinstubenKeöſfnet bis 12 Uhr Nachts.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13e Leipzigerstrasse)

Keu! Neu?Hötel du Nord,Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Central Warmwaſſerheizung. Mia ige S
Preiſe.

Carl Witte.
A. Burghardt's

Hoſ-Weingrosshanälung.
Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim

in der Rheinpfalz,.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [(6107
gut gebflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Heranann VFehn.

Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lagerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard. Kalte u.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagsti h i. Ab. von M. 0,65 an.7300 Jnhaber: Jul. Vanie.

Täglich Concert
der öſterr- Kapelle J. Bürtl.An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

Sonntag Frühſchoppen Coucrert,dJm Biertunnel. Jeden Anfang I Uhr U Uhr.

Regulirofen, Kochofen,Amerikaniſche Ofen, Pat. Lönholdt,
Kochherde, Küchenofen,

Grudeofen
M verzüglicher Ausführung hält ſtets reichhaltiges Lager und empfiehlt

Müämcienhaakamn,
Königſtraße 8. ſ8621

Hallesche Brückenwaagen- u. Windenfabrik v. H. Hollnau
Halle a. S., Am Bahnhof 9.

Patent für alle Jnduſtrie-Stagaten,

Winden in jeder Tragkraft. Rergraturen und Nach-Aichungen werden ſchnell und billig beſorgt.
Größtes Lager hier am Platze.

als: eiſerne Träger, gußeiſ. Sänlen, Fenſter re., ſowie compl.
Eifſenkonſtructionen liefert ſchnell, ſachgemäß u. bill ligſt

J Bisernes Baumaterial
I Albert Scheller, Deübſcherſräße 17.

8603

empfiehlt Waggonwangen mit u. ohne
Geleisunterbrechung und Vuhrwerkis-
d m mit vorzüglicher Entlaſtungs-vorrichtung eſetzich geſchützt) ſowodl
mit Gewichtsſchaale als auch mit dem ver
beſſerten Billetdruckabbarat „Vietoria“.

Decimal-Viehwanagenin Eiſen und
Holz, Becimalwaagen mitu. ohne Ent-(aſtungsvorrichtung, injed. Größe amLager

Weapoten?
Große Auswahl. Billige reiſe

Naturell- Tapeten von 12 a
Gold- Tapeten von 20
Buntdruck-Tabeten von 25Muſterkarten überallhin ftanto. r

K. Rapsilber, Leipzigerſtr. 24.
ghgrialgeſ a teien Blgges.

Gegr. 305.„katinitn

Sustav Morike,
alleiniger Vertreter der Sektkellerei und Wein- e

Kloss Pörster
in Freyburg a. U.,ſowie der Vordeanx-Weingroßhandlung

Reidemeister Ulrichs
in gr.für Halle und Vmgegend

empfiehlt

ſämmtliche Marken selct n. W eine
zu Originalbreiſen für Halle frei Haus.

Detailverkauf und Comtoir: Große Steinſtraße 53,
Comtoir und Lager: Martinsberg 10. [8218Nr. 143. Debeſchenadteſſe Gustav Moritz, Halleſaale

Die neuesten Hutplumen

eigener Fabrikation

vom billigsten bis zum feinsten Genre

offeriren auch im Binzelnen zu Fabrikpreisen

Halleſche Kunſtblumenfabrik Peiser Hahn,

vorm. M. Peiser, Gr. Ulrichſtraße 50. [8603

Hötel zum schwarzen Adler
empfiehlt ſeinen

vorzüglichen Mittagstiſch um 1 und 1 Uhr, im Abonnement 1 Mark.
Reſtauration à la carte, ff. Münchner Löwenbrän, echt Böhmiſch Bier,Tinzer Lagerbier gute Weine. Um gütigen Beſuch bitten [8617

M. Schaub Sohn, bisher. Beſitzer von „Schaub's Garten“ in Caſſel.

Bacdcl Fürstenthal.
Wegen Kesselreinigung bleiben die Bäder im Fürstenthal
am Montag, den 4., Dienstag, den 5. und Mittwoch,

den 6. d. geschlossen.

8590) Die Verwaltung.Musikschule Voretzsch, Wilhelmstr.
Anweldungen zuW Olavier- und Gesang- Unterricht h

werden jederzeit angenommen.
Ausbildung für Chorgesang durch Frau Voretzsch unentgeltlich,

r wohlſchmeckendes Brod

liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkanfſtellen. (8447

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar-
toffelkringelmitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte gea
riebene Napfkuchen vorzügl. Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. 8Carl Koch, Herrenftr. 1.Fernſprecher 531.

75S

Pelzsachen
2 werden zur J
Conservirung

angenommen.
Jl

Kürſchnermſtr.,

2
Leip; Str. 34.

Fs ereemn 3329J

5

Accordgither,
das beliebteſte Jnſtrument der Neuzeit,
in einer Stunde zu erlernen, ohne
Noten, ohne Lehrer. Preis mit allem
Zubehör 16 Mark. Vorräthig bei

lüders, n le te 8,„Café Monopol“.ſang Ar häter- Verein

Montag, den 4. April, Ab. 8*2 Uhr,
im „kühlen Brunnen“ [Eingang c
von der Nikolaiſtraße).Vortrag des Herrn Paſtor r
Anſoxge: „Land und Leute in Oſt
indien“. Gäſte, durch Mitglieder
eiugeführt, haſen Zutritt.

Der Vorstaud.
W
9. 4. L. A. T. G.

Täglich frische Kiebitzeier, ger. Störfleiseh,
täglüch friche, kette Justern, Dtz. 2,00
Hamb. Küken, junge Tauben, franz P orinräen,
Ung. Puter u. Capaunen, Vierländer Hüähnchen,

ſfranz.Ssaladeu. Radis, fräsch. W aldmeister,fräsch. Gurken, neue Malta-Kartoſrein, Isländer Neringe,
EchtWestph. Pumpernickel, 4 Pfd. 75 Pfg.

Prof. Grahams Weizenschrothbrot,
EBud. Gerickes Kinder-Zwieback.er. Vier e*b r. Zorn

[8643

Fernsprecher
367.

Provinzial-eſangbücher
in einfach ſoliden ſewie hochfeinſten Einbänden, auch Taſchenformat, emrſegle
ſchon von 1,80 Mk.

Apotheker Benemann's
Diamnanthkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschauw,Marmor Serpentip, Aehat, Alabaster,
Bernstein, à PI. 50 43, bei [8613

Albim Eentze,
Schmeerstr. 39.

Klettenwurzel-Haaroölwelches das Ausfall z und frühe Er-

grauen der Haare verhindert, das
Wachsthum ungemein befördert; b
ſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und iſ
das beſte Toſleten o vorzüglich auch
für Kinder à diolhs 75 u. 50 e

empfiehltAlvbin Hentze, Tiymeerſtaße 39.

g llenBücher Wieſe ſtent ſtets zu höchſten Preiſen uAl bin üentze, 39 Schmeerſtr. 39
Ofchmaun, Antiongrigt, Halle a. S

e

S
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WKchatt-Verung

Die Verlegung meines Handschuh-, Cravatten-
und Herrenwäsche-Geschäfts nach

Alte Promenade 4
in den Neubau der Pr. Lebens -Versich.-

Act.-Gesellschaft (Café David)
bdeehre ich mich einer geschätzton Kundschaft ergebenst
anzuzeigen,

8616) HochachtungsvollW. RicKs.

H,erzogliches Realgymnaſium
zu Saalfeld.

Der neue Kurſus des hieſigen Realgymnaſinms beginnt mit dem 25
April dieſes Jahres. Die Anmeldungen neu aufzunehmender Schüler für
dieſen Termin werden von den betreffenden Eltern, Vormündern c. möglichſt

bald ſchriſtlich erbeten. Für die Aufnahme in die unterſte Klaſſe [Sexta) iſt
erforderlich, daß der Schüler ein leichteres deutſches Diktat im ganzen fehler-
frei in deutſcher wie in lateiniſcher Schriſt nachzuſchreiben, ſowie auch fließend
zu leſen im Stande ſei, daß er mit der Anwendung der vier Spezies mit be
nannten wie unbenannten Zahlen vertraut ſei, ſowie für evangeliſche Recipi-
enden, daß dieſelben die Hauptdaten der bibliſchen Geſchichte wiſſen und mit
dem kleinen lutheriſchen Katechismus bekannt ſeien.

Das günſtigſte Lebensalter für die Aufnahme in die Sexta iſt das be
endete neunte Lebensjahr, für die höheren Klaſſen ein entſprechend höheres;
beſonders wird hiermit auf die großen Nachtheile aufmerkſam gemacht, die es
unvermeidlich mit ſich bringt, wenn Schüler zu ſpät erſt der Schule zugeführt
oder außerhalb derſelben für höhere Klaſſen vorbereitet werden, da private
Nachhilfe, wie Vorbereitung äußerſt ſelten die im regelrechten Aufſteigen all
mählich aber deſto ſicherer und Ueberarbeitung erworbenen Kenntniſſe
zu erſetzen im Stande iſt. Ein großer Theil der Ueberbürdungsklagen iſt auf
das zu ſpät erfolgende Eintreten in die öffentliche Schule und die private Vor
bereitung für höhere Klaſſen zurückzuführen.

Die Prüfung der Recipienden erfolgt Sonnabend, den 23. April, von
Morgens 8 Uhr ab. Die Schüler haben ſich mit Schreibmaterialien verſehen

hierzu im Schulgebäude einzufinden 8626Bei der Anmeldung ſind vorzulegen:
J. das letzte Schulzeugniß, reſp. Zeugniß über die Vorbildung,
2. das Taufzengzniſßz event. bei jüdiſchen Schülern der Gebnurtsſchein,
3. das Jmbfatteſt, oder bei Schülern, welche das zwölfte Lebensjahr

zurückgelegt haben, das Revaccinationsatteſt.
Zur Wahl der Penſion iſt die Genehmigung des Direktors erforderlich.

u weilerer Auskunft iſt der unterzeichnete Direktor gern bereit.
ie Direktion des Herzogl. Realgymnaſiums.

J rof. Dr. Pinzger.Säüchsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen Verwerthung in Halle a, S.

Nasspresssteine
der Grube von der Heydt bei Ammendorf werden bis auf Weiterers per
1000 Stück

mit Mark 8,50 ab Grube und
mit Mark 12,00 franco Haus Halle

abgedeben.
Halle a. S., im April 1892.

Halleſche Straßenbahn.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns zu der am

[8642

Donynerstag, den 21. April d. Js., Vormittags 11 Uhr
m Hotel Stadt vamburg, bier, ſtattfindenden ordentlichen General-
versammlung ergebenſt einzuladen.

Tages-Ordnung:
1. Vorlage des Geſchäſtsberichts für 1891, ſowie des Berichtes des

Reviſions Ausſchuſſes. Entlaſtung des Anſſichtsrathes und des
Vorſtandes. Feſtſtellung der Dividende für 1891.

2. Wahl von Anuſſichtsrathmitgliedern.
3. Wahl von zwei Reviſoren.
Gemäß 8 25 der Statuten werden die Herren Aktionäre erſucht, ihre

Aktien für die GeneralVerſammlung ſpäteſtens am 8. Tage vor derſelben bis
Abends 6 Uhr bei der Geſellſchafts-Kaſſe oder bei den Bankfirmen:

F. Lehmann, hier,
Becker Co. Leipzig,
BRernhard Loose Co., Bremen

an hinterlegen.
Halle a. S., den 2. April 1892.

Der Vorſitzende des Anfſichtsrathes
Lehmann. Commerzienrath.

Holzwerkänfe in der Kgl. Oberförſterei Tornau,
ie auf Dounerstag, den 7. April und Sonnabend,

den 9. April er. Vorm. 10 Uhr anberaumten Holz
verkäufe werden am Donnerstag, den 21. April, Vorm-
wittags 10 Uhr im Hecker'ſchen Gaſthauſe zu Crina und am
Sonnabend, den 23. April, Vormittags 10 Uhr auf
dem Wiachtmeiſter abgehalten werden. [862

[8639

Meyer IIIHalle a. S., Dorotheenſtraße 6. 18570
Großherzl. S. Karl Friedrich-Ackerbanſchule

u Zwäktzen bei Jena.
Zweijähriger Kurſus. Theoretiſch-praktiſche Schule mit Jniernot. Be

ginn des 37. Schuljahres am Dienstag, den 26. April 1892.
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen 8531

der Direktor Dr. J. MHansen-
S

Ein großer Transport der beſten

däniſchen
Wagenpferde

ſteht zum bevorſtehenden Markte ſchon jetzt vom nächſten
Montag ab unter bekannter reeller Bedienung zum Verkauf im [8581

„Russösch
Julius Gebharcdt,

Arbeits und

en Paruth (Nark)

L.

Frie
Delitzscherstrasso 5, am Bahnhof.rich

Montag, den 4. d. Mts., trifft
ein Transport ſchwerer und leichter

ostpreussischer Pferde
18580

T Wwiclicert,
zPoſtſtr. 12,

Eck e

Rathhausgafſſe,

iſt garantirt die
billigſte, reellſte Be
S zugsquelle in echt

V bvböhmſſchen BVettfe-
dern, nur ſtaubfreie

S unverfälſchte Waare
à Pid. 50, 70 Halb

a dannen 1.10, 1.40,1.60,

hochfeinſte Halbdaun.
4 ſchneeweiß von 2.50.4
an. Großflockige,j ſilberweißße Halb-

dannen u. Daunen
v. wunderbarer Füll
kraft, genügt blos

Pfd. in ein großes
Deckbett, nur 2
und 2 30 bis zuden beſten Waaren.

Federdichte Bett
inletts in großer Aus
wahl auffallend billig.

Große Bettbezüge von 34 an, Bett-
tücher ohne Naht von 1.4 30 an.
Große Strohſäcke nur 1

Gt. Vahme,
Pyſtſtraße 12,

Niederlage v. d. größten Bettfedern-
fabrik aus Prag in Vöhmen.

Vermiethungen.

Mühlweg 5.
Herrſchaſtliche Wohnung mit Veranda
und Vordergarten zum 1. Oktober zu

vermiethen. 38545
Mühlweg 7

iſt die 1. Etage zum 1. Okt. zu verm
Anzuſehen morgens von 10--12 Uhr.

Wiälhelmstr. 5 A.
Herrſchaftliche Wohnung, Salon, 5
heizbare Zimmer, mehrere Kammern c.
mit ſeparatem Garten, für 1. Oktober
zu vermiethen. [8556

von Mitte April1 Wohnnng, ab zu bezieben,
Südſeite mit 6 heizbaren großen

im. nebſt Küche, Speiſekam. und
2 Mädchenkam., Badeſtube Cloſet,
alles innerhalb des Corridorver-
ſchluſſes belegen, berrſchaſtlich ein
gerichtet, zu vermiethen. Fern-R rrecher im Haufe, in nächſter
Nähe der neuenRaſerne, Kliniken,
Gymnaſinm, Oberpoſtamt, Land

Operette in

18651

Oſipp Waſielolvitſch Sa

nilng„katiwtna

Stadt- Theater.
Dienustag, den 5. April.203. Vorſtllg. 51. außer Abonnement.

Abends 7, Uhr.
Benefiz für den Regiſfenr

2dmund Doss.,

Vatinitza.
3 Akten von F. Zell und

Richard Genée.
Muſik von Franz v. Suppöé.

Perſonen:
Graf, Timofey Gaw-

lrilowitſch Kantſchukoff,
ruſſiſcher General
Fürſtin

Doß.

V Jwanowna Uſchakoff, ſ.
Richte.. V. Buttſchardt.Jzzet Paſcha, Gonver
neur der türkiſchen
Feſtung Jſaktſcha. C. Brinkmann.

Waſil Adrejwitſch, Ca
pitain W. Schirmer.
fonoff, Lieutenant E, Bach.
wanwan, H. Sicker.kiphor, Cadetten S. Ambroſius.
edor, im R. Lineck.imitri, Jakutzki- H. Schmidt.

Maſili, ſchen Jn J. Buchmann.
Michailow, fant-Reg. R. Pauliſch.Caſimir, J M. Braune.
Steipan Sidorewitſch
Bieloſenrim, Sergeant C. Funk.

Wladimir Dimitrowitſch
Samoikoff, Lieutenant
eines tſcherkeſſiſchen
Reiterregiments M. Rothe.

Julian v. Golz, Spe-
zial Berichterſtatter
einer großen deutſchen

Zeitſchrift
Haſſan-Bay, Führer e

Nurſidah, Jzzet V Einöder.
W Pa i F. Königiong, Frauen i Hollmann.

Wuika, ein Bulgare M Rohrmann.
Ein Koſakenhauptmann

A. Runge.
Ein Soldatenkoch G. Greger.
Maſſaldſchi C. Friedau.Stumme Perſonen des Karagois

[Schattenſpiels]
Fürſt Juſſuff R. Ebert.Surema,ſeine Tochter A. Wechſung.
Ben Jemin, ihr Sklave

A. Runge.
Fatime, zwei alte E. Krentzer.
Niridha, Hofdamen C. Zimmermann-
Achmed, e. Menagerie-

Wächter G. Greger.Ruſſiſche, türkiſche Offiziere und Sol
daten, Koſaken, Baſchi Bozuks,
Marketender, Haremsdamen, Diener

und Dienerinnen.
Die Handlung ſpielt im 1. Akte im
Lager vor Jſaktſcha, im 2. Akte im
Harem Jzzet Paſchas und im 3. Akte
im Palais Kantſchukoſffs in Odeſſa,
während des Krim-Feldzuges, beginnt
im Jahre 1854 und endet im Herbſt 1855.

Größere Pauſen nach dem 1. und
2. Akte.

Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 6. April.
204. Vorſtllg. 52. Vorſtllg. auß. Abonn.

Abends 7 Uhr.
Benefiz für Cl. Pleschner.

Mignon-Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet
Unter Benutzung des Goethe'ſchen

Romaus „Wilhelm Meiſters Lehrjahre“
von Michael Carré u. Jnules BVarbier.

Muſik von A. Thomas,

Donnersfag, den 7. April.
205. Vorſtellg. 53. Vorſtg. auß. Abonn.

Abends 7, Uhr.
Bin toller Vinfall.Schwank in 4 Acten von

Carl Laufs.

Freitag, den 8. April.
296. Vorſtellung. 54. anß. Abonnem.

Abends 7 Uhr,
Zum erſten Male
Hecddän Gnabler.

Schauſpiel in 4 Akten von H. Jbſen,

u. Amtsgericht, belegen [8602

iſt eine herrſchaftliche Etage, beſtehend

Veranda und Vordergarten per Uten

r.

Näheres daſelbſt 1. Etage.

zu vermiethen. [8424
e e 6 z verMühlweg 23

8 Friedrichſtr. 30 herrſch. Parterre,
4 53.. 2

ine freundliche Wohnung iſt zu

ſiatt, 750 letztere auch allein 150

28 Herrschaftl. Wohnungen

W mit Gartenbenutzung, ſind

W Kronprinzenftr. 3, p.

miethen. 3 Stuben, 2Kammern, Küche,

Herrſch. 1. Etage, m. Balk., 6 Z.

W gr. Steinſtraße 31.

ans 6 heizbaren Zimmern nebſt Zu

Oktober 1892 od. früher zu vermiethen.

Herrſchaftl. Wohnung,

Zinksgartenſtraße 5.

W
W 1. Et., 7 Räume n. Badez 1. Okt.

t K., K. u. Zub. per 1. Okt.

vermiethen Niemeyerſtraße 6.

ſofort, erſterer zum 1. Oktober

S zu verſchiedenen Preis

W in meinen Villen ſof. oder

n Bliumnenstrasse Il en

Badeſtube u. Gartenbenutzung. [8614

2 K. u. Zub. per 1. Okt. zu verm.

Blumenſtraße 2

behör, ſowie Badezimmer großer

Beſichtigung 12-1 und 35 Ul

nen hergerichtet zu 890 und 640

W zu verm. Näh. b. Hausm. Sont.

z verm. Näh.daſ. o. kl. Sandberg10a.

Laden, Ladenſtube mit großer Werk-

8637) Barfüßerſtraße No. 6.

W lagen, elegant eingerichtet,

ſpäter beziehbar. 8644

iſt zum 1. Oktbr. die J. Etage zu ver-

Friedrichſtr. 30, am Mühlweg,

RNäh- daſ. u. Kl. Sandberg 104.

Ein Eſel,
mit ruhigem Temperament, wird ſofort
zu kanfen geſucht. Amt Gerbſtedt

A. Schumacher.

Schaar VaſchiVozuts C. Markgraf.

Büregau des Juſtizrath Schlieckm

Fernſprecher 161.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Jch beabſichtige mein ſchönes herr
ſchaftliches, gutrentirendes Eck
grundſtück der Blumenſtr.
mit großem Vorgarten b. beſcheidener
Anzahlung und geſicherten vyreebetpreiswerth zu verkaufen. Nähere

Auskunft ertheilt [8648
Louis Richter, gr. Ulrichſtr. 27.

Junger Kaufmann,
welcher mit ſämmtl. Comptoir
arbeiten vertr. iſt, ſucht geſt-
auf 1a Referenz., p. 1. Mai od.
ſp. Stellg. Off. u. S. h. 3438
bef. Rud. Mosse, Halle.

2. Etage Weidenplan An, zum 1. Okt.ds. Jahres zu vermiethen. eſichtgarg

von 10-12 Mittags. 8620
Mftenen geluchtevtellen

Eine fein gebildete junge Dame.
Braut, wünſcht zum Zweck der Er-
lernung der Küche für einige Zeit
Aufnahme in guter Familie oder bei
einer älteren Dame. Offerten unter
„Kochhkunst““ poſtlagernd Magde-
burg erbeten. [8635

Wirthöchafterjp-Gesuen.

Für ein Fabrik-Etabliſſement mit k.
Landwirthſch ſt wird von einem einz
Herrn eine tüchtige durchaus brave

Wirthſchafterin
für baldigen Antritt geſucht. Angebote
mit Lebenslauf, Abſchrift von Zeugn.
u. Gehaltsanſprüche sub R. B. 1719
an Mansenstein Vogler A. G.
Halle a. S. 8471

Eine ältere alleinſtehende Frau wird
geſucht als Wirthſchafterin und zur
Beſorgung der Hausarbeiten. Zu er
fragen Eisleben, Schloßgaſſe No. 1.

„ZSZZZccEin geb. Landwirth, 25 J. alt, z. 3
als Einj.-Freiw., tücht. u. erfahren. wo
rüber gute Empfehlung. größerer Güter
Nord u. Suddeutſchlands z. Seite leh.,
ſ. z. ſof. o. 15. April paſſende Stellung
als alleiniger od. 1. Verwalter. Gefl.
Off. sud T. 8630 a. d. Exp. d. Bl
Brauchb. Verwalter,

Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
Wirthſchafterinnen

werden den Herrn Prinzipalen koſten

e einlandtvirthw. Beguten-Verd Hat vg gr. Ulrichſtr. 23.

E. tücht. ſelbſtſt. Putzmacherin ſuch
15. April Stellung. Zu erfr. beimEaſtellan i. Leihhauſe, Markt Kirche 4.

Für ein größeres Anwältsbüreau in
Magdeburg wird ein im Lignidiren
geübter

junger Mann
bei antem Gehalt geſucht. Näheres im

aun

in Halle g. S. [865
Sucheper wert a im Rübenbau er

fahrenen Verwalter-fo V. Ehrharädt.
8622] Rittergut Gauglofffömmern

b. Grenußen.

Stellen erh. ſogl. n. ſp
Landwirtbſchafterinnen, j. Mädchen 5
Erlernung der Landwirthſchaft, Koci
lehrlinge, ne u. Viehmädchen, un
abhängige Frauen von 46--65 J, bei
einzelne Herrn, Knechte, ledige Kuo
fütterer u. ledige Gärtner

Stellen ſuchen ſogl. u. ſpäter
verh. Gärtuer, Schäfer, Hofmeiſter
Anſſeher, Schmied, verh. anſs Land
Brennmeiſter, Haushälterinnen, Verkäuferinnen, Mädchen, 18 J. ſucht im
Haushalte das Kochen zu erl., Haus
diener und Hausburſchen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswonhk,

Rother Thurm
Bekanntmachung.

Städtiſche lateinloſe Real
ſchule in Naumburg a. S-

Mit Beginn des neuen Schuljahres
[(21. April wird die Sexta eröffne-
Die Aufnahme findet am Mittwoch,
den 6. April, von 11 bis 12 Uhr und
von Donnerstag, den 21. April, von
8 bis 10 Uhr im Rectoratszimmer des
Realſchulgebäudes am Wilhelmsplas
ſtatt. Vorzulegen ſind Geburts veip-
Taufſchein und Jmpſſchein. 18624

Ler ſechsjährige Beſuch der Anſtalt
berechtigt zum einjährig-freiwiligen
Militärdienſtſowie zu den verſchiedenen
Subalternbeamten-Carrièren c.

Durch den Fortfall des Lateiniſchen
nud die erhebliche Verſtärkung es
dentſchen und uenfprachlichen Unter
richts [ſchon in Sexta 6 franzöſiſche
Stunden wöchentlich] wird eine Con
centration erreicht, die für alle Schüſer.
welche einen praktiſchen Beruf erg eſen
wollen, äußerſt wünſchenswerth i.

Naumbürg a. S., 1. April 1892.
Der Magiſtrat.

Felde Gartenſand hat z. verkaufen

L. Deparade, Lettin. (8629
Verquwortlich; Louis Lehmann (Juſerate), Halle g. S.

Expedition der Halliſchen Zeitung
Verla

Gr.
der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.

Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends.
GehanereFchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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